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No. 85. Montags den 22. July 1822. 


3 Bekanntmachung 0 . 
betreffend die diesjährigen Ferien und Ausſtellung der von den Eleven 
der Koͤnigl. Bau⸗ und Handwerks-Schule gefertigten Zeichnungen de. 

Da die gewöhnlichen Sommerferien bei der hieſigen Koͤnigl. Kunſt- und Bauhandwerks⸗ 
ſchule mit dem 23. Juli d. J. ihren Anfang nehmen und bis Ende Auguſt d. J. dauern, mithin 
der Unterricht in dieſer Lehranſtalt den 1. Sept. d. J. wieder feinen Anfang nehmen wird, fo 

ſoll auch während dieſer Zeit die Ausſtellung der von den Zoͤglingen derſelben gefertigten Arbei⸗ 
beiten den 26., 27. und 28. Juli d. J. in dem Univerſitaͤts-Bibliothekgebaͤude ſtatt finden. 
Ein jeder der in gedachter Anſtalt aufgenommen zu werden. wuͤnſcht und ſich dem Bauweſen, 
oder einem andern Fache, zu welchem die Fertigkeit im Zeichnen erfordert wird, widmen will, 
muß ſich nicht nur vor dem Wiederanfang des Unterrichts, naͤmlich bis zum 20. Auguſt d. J. 
oder andererſeits bis zum 1. März k. J., wo ein neuer Curſus des arithmetiſchen oder geometri⸗ 
ſchen Unterrichts wieder anfaͤngt, bei der Direction der gedachten Anſtalt melden; ſondern es 
muß auch ein jeder, der in dem architectoniſchen und mathematiſchen Unterricht aufgenommen 
werden will, fertig leſen und ſchreiben koͤnnen, wenigſtens die gemeinen 4 Species in ganzen, 
und gebrochenen Zahlen und die Reguladetri zu rechnen verſtehen; indem ohne dieſe Kenntniß 
keiner angenommen werden darf. z ARE ; 85 
Nur mit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmetzern, wird ruͤckſichtlich der Zeit eine 
Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterricht in der Bauſchule kommen konnen, als 
bis die Zeit in freier Luft aufhoͤrt. Sie muͤſſen ſich jedoch zuvor einer Prüfung des Lehrers der 
oͤkonomiſchen Baukunſt oder des der Mathematik unterwerfen, von welcher indeß diejenigen 
entbunden ſind, welche nur allein den Unterricht in den freien Handzeichnungen genießen wollen. 

Uebrigens wird einem jeden Andern zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht: 

1) die mathemarifchen Vorleſungen zugleich mit den Vortragen über die übrigen Faͤcher des 
Bauweſens zu hören, und darf künftig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eleven nicht 
uͤberlaſſen bleiben, ob ſie Mathematik hoͤren wollen oder nicht. Juſofern nun zeither der 
mathematiſche Unterricht in gebachter Anſtalt nicht euer den Bereich der ſogenannten rei⸗ 

nen oder Elementar-Mathematik, oder ſolcher für den Practiker berechnet, ausgedehnt 

worden iſt; ſo wird auch dieſer ferner nur darin beſtehen, weil die allgemeine Arithmetik, 
bis zu den Gleichungen des erſten Grades und ſtereymetriſchen Rechnungen über Blächen⸗ 
und Körper, gerade dasjenige iſt, was am meisten geuͤbt werden muß; da dieſe Kennt 
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niſſe für einen Bauhandwerker hoͤchſt noͤthig find, indem er ohne dieſe, auch die gewoͤhn⸗ 
lichſte Aufgabe, nicht zu loͤſen im Stande iſt. 5 25 


2) Koͤnnen nur, wie oben erwähnt, im Anſange des arithmetiſchen oder geometriſchen Cur⸗ 
ſus, Eleven zum mathematiſchen Unterricht zugelaffen werden; es ſey denn, daß'ſie bes 


reits vorher mathematiſchen Unterricht genoſſen haben. 


Breslau den 14. Juli 1822. 
Koͤnigliche Regierung. 3 


Berlin, vom 18. July. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Guts⸗ 
beſitzer Rittmeiſter von Goͤrlitz, den St. Jo⸗ 
hanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. . 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben geruhet, den 
bisherigen Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor 
Eichmann zu Stettin, zum Rath bei dem 
Ober-Landes-Gericht zu Marienwerder zu erz 
nennen. 

Durch eine Beſtimmung des Koͤnigl. Mini⸗ 
ſteriums des Schatzes iſt nachgelaffen worden, 
daß alle aus der Periode bis Trinitatis 1812 
herruͤhrende Abgaben-Rückſtaͤnde aller Art, mit 
Einſchluß der Dominial-Praͤſtatioͤnen der Amts⸗ 
Einſaſſen, noch bis Ende December d. J. in 
Staatspapieren nach dem Nennwerth abge— 
fuͤhet werden koͤnnen. 


Mainz, vom 8. July. 

Endlich iſt, wie man verſichert, der laͤngſt 
erwartete Bericht der hieſigen Central-Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion in Betreff der demagogi⸗ 
ſchen Umtriebe, nach Frankfurt an die hohe 
deutſche Bundes -Verſammlung abgegangen, 


worauf ſich denn das Geruͤcht verbreitet hat, 


dieſer Commiſſion ſtehe in ſehr kurzer Zeit ihre 
voͤllige Aufloͤſung bevor. Indeſſen ſcheint dieſe 


Aufloͤſung doch noch nicht fo ganz nahe zu ſeyn, 


da in Berlin die gegen einige Studenten einge⸗ 
leiteten Unterſuchungen bort neuerdings zu Ent⸗ 
deckungen geführt haben ſollen, welche eine Wie 
deraufnahme des Fadens der Unterſuchungen 
auch in Mainz veranlaſſen dürften, (Nuͤrnb. Z.) 


Vom Mayn, vom ı2. July. 24 


Das Geruͤcht, daß die Verhandlungen des 
Handlungs⸗-Congreſſes in Darmſtadt ſich zer⸗ 
ſchlagen und die Hoffnung auf ein gemeinſchaft⸗ 
liches Schutz-Syſtem für den Handel und die 
Induſtrie von Suͤd⸗Deutſchland vernichtet ſey, 
ſſt ungegruͤndet; im Gegentheil zieht das neue 
Douanengeſetz in Frankreich das Band dieſer 
ſuͤddeutſchen Verbindung noch feſter. 


Der am kurheſſiſchen Hofe beglaubigte fran— 
zoͤſiſche Geſandte, Hr. v. Cabre, hat den bes, 
ſondern Auftrag erhalten, die Angelegenheit 
der weſtphaͤliſchen Domainenkaͤufer in Kurhefz 
ſen, nachdem ſie 8 Jahre lang nicht hat in 
Ordnung gebracht werden, endlich zu berich— 
tigen. Er wird dabei die Grundſaͤtze der Re— 
ciprocitaͤt aufſtellen und geltend zu machen 
ſuchen. 

Bei dem am ofen Juny Statt gefundenen 
Brande zu Sulzbach, ſind 279 Haͤuſer in 
Rauch aufgegangen. Waͤhrend alle Gebaͤude 
ringsum abbrannten, ward, wie durch ein 


Wunder, die Buchdruckerei des Commerzien⸗ 


Raths v. Seidel verſchont. 

Das Gold, das ſtark nach England geht, 
wird in Frankfurt dergeſtalt geſucht, daß der 
Friedrichsd'or 10 Gulden ſteht. Napoleons⸗ 
d'or ſind kaum mehr zu haben. a 

Da an einer reichen und vortrefflichen Wein⸗ 
ernte nicht mehr gezweifelt wird, ſo ſind Spe⸗ 
culationen auf den Ankauf von Faͤſſern jetzt 
haͤufig. Diejenigen, welche Vorraͤthe von vor⸗ 
jaͤhrigem Weine haben, ſuchen ſich derſelben 
ſo viel als moͤglich zu entledigen, daher die 


Weine noch immer im Preiſe fallen und am 


Rhein, namentlich in Mainz, zu ausnehmend 
geringen Preiſen verſchenkt werden, um die 
Keller zu leeren. Dagegen find die Getreide— 
preiſe plotzlich ausnehmend geſtiegen, in vielen 
Gegenden Deutſchlands. Von Amſterdam und 
Hamburg gus wird viel aufgekauft. Wegen 
Mangel an Regen iſt auch in der Frankfurter 
Gegend die Sommerfrucht meiſtens mißrathen, 
beſonders der Hafer, der in dieſem Augenblick 
dort bis zu zwei Kronenthalern bezahlt wird. 
Auch das Heu iſt auf einmal theuer geworden. 
In England allein ſcheinen die Fruͤchte durch 
die langs trockene Witterung nicht gelitten zu 
haben, daher die Kornbill noch die Einfuhr 
verhindert. Waͤre England fuͤr den Getreide⸗ 
handel aufgethan, fo würden die Fruchtpreiſe 
noch ſehr betraͤchlich Höher ſteigen. Jedoch iſt 
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bei allem dieſen, für den Landmann und Oeko⸗ 
nomen aͤußerſt erwuͤnſchten Steigen der Ges 
treidepreiſe an keinen Mangel zu denken, indem 
die vorhergegangenen geſegneten Ernten alle 
Boͤden uͤberfluͤſſig gefüllt haben. 

5 Paris, vom 10. July. 

In der Sitzung der Deputirten-Kammer 
vom zien d. ſtattete Hr. v. Bourrienne den 
gutachtlichen Bericht der Commiſſton für das 
Zollgeſetz, uͤber die ihr zu dieſem Behufe beſon⸗ 
ders uͤberwieſenen verſchiedenen Vorſchlaͤge in 
Betreff der Beſteuerung der Pferde, ab. Er 
trug darauf an, den Eingangszoll fuͤr dieſel⸗ 
ben auf 383 Franken zu erhöhen. Dieſem Vor⸗ 
ſchlage widerſetzten ſich indeſſen die Herren 
Courvoiſier und Graf Sebaſtiani, worauf der— 
ſelbe von der Kammer mit 158 gegen 118 Stim- 
men verworfen, und dagegen der erſte in dem 
Tarife enthaltene Satz von 15 Fr. fuͤr jedes 
einzufuͤhrende fremde Pferd ohne Unterſchied 
angenommen ward. Der Zoll auf Unſchlitt iſt 
von 25 auf 15 oder 18 Fr. für 1oo Kilogramme 
erhoͤht worden, je nachdem daſſelbe auf fran⸗ 

oͤſiſchen oder fremden Schiffen eingeführt wird. 
Lichte bezahlen, ſtatt der früheren 13 Fr., kuͤnf⸗ 
tig 25; Reis, doppelt fo viel, als der fremde 
Weitzen, fo lange naͤmlich die Einfuhr des letz— 
teren erlaubt iſt, hingegen das Dreifache, for 
bald die Einfuhr des letzteren verboten iſt. Hr. 
Manuel ſuchte zwar zu beweiſen, daß dieſer 
Zoll hauptſaͤchlich die aͤrmere Klaſſe treffe, und 
den beabſichtigten Zweck, die innere Conſum⸗ 
tion des Getreides zu vermehren, verfehle; die 
Kammer nahm indeſſen keine Ruͤckſicht darauf. 
Der Eingangszoll auf fremde Oele iſt folgen⸗ 
dermaßen feſtgeſtellt worden: fuͤr 100 Kilogr. 
eßbares Oliven-Qel, auf franzoͤſiſchen Schiffen 
eingefuͤhrt, 35 Fr., auf fremden Schiffen oder 
zu Lande 40 Fr.; Oliven-Oel zum Gebrauche 
der Fabriken 25 oder 30 Fr. Der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter erinnerte bei dieſer Gelegenheit, daß die 
Regierung keineswegs geſonnen ſey, aus Dies 
ſem erhoͤhten Cingangszolle auf fremde Oele 
Nutzen zu ziehen, da ſie gleichzeitig die Con⸗ 
ſumtions⸗ Steuer auf dieſen Artikel, welche 


bisher etwa 3 Millionen eingetragen habe (wo⸗ 


von die Haͤlfte allein auf die Stadt Paris 
koͤmmt), und die durch jenen erhoͤhten Ein⸗ 
gangszoll fuͤglich gedeckt werden würde, gaͤnz⸗ 
lich aufzuheben geſonnen ſey. Die rechte Seite 


ſtreichen. 
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der Kammer war mit dieſer Erflärung ſehr zu⸗ 
frieden, und bewilligte daher die obigen Saͤtze, 
mit dem Vorbehalte bei der Diskuſſion des 
Budgets, den Ertrag der bisherigen Conſum⸗ 
tions⸗Steuer auf die Oele, in demſelben zu 
| Bon den übrigen in dem Tarife ent⸗ 
haltenen Artikeln gingen mehrere ohne weitere 
Diskuſſion durch, oder die in Antrag gebrach⸗ 
ten Amendements wurden von der Kammer 
verworfen. 

In der Sitzung vom Aten wurde Herr Bus 
jault, Deputirter beider Sevres, vereidigt, 


und nahm ſeinen Platz im linken Centrum. — 


Herr Renouard de Buffieres trug dem⸗ 
naͤchſt darauf an, den Eingangszoll auf Ber⸗ 
liner Blau und kriſtalliſirte blaugeſaͤuerte Pot⸗ 


aſche auf 210 Fr. fuͤr 100 Kilogr. zu erhoͤhen, 


da dieſe Artikel bereits ſeit einigen Jahren in 
Frankreich ſelbſt mit Erfolg fabricirt wuͤrden 
und daher einer Aufmunterung beduͤrften, da⸗ 
mit die Bemuͤhungen des Auslandes dieſen Er— 
folg durch herabgefetzte Preife und eine bedens 
tende Einfuhr (dieſe betrug im vorigen Jahre 
24,000 Kilogramme) zu hemmen, vereitelt wuͤr⸗ 
den. Der Vorſchlag wurde angenommen. Man 
ging hierauf zu den Ausgangszoͤllen uͤber. Die 
auf das auszufuͤhrende Schlachtvieh ſind fol⸗ 
gendermaßen feſtgeſtellt: Fette Ochſen 1 Fr., 
magere und junge Ochſen, Stiere und junge 
Stiere 3 Fr., fette Kühe 50 Cent., magere 
und Faͤrſen 1 Fr. 30 Cent., Kaͤlber 50 Cent., 
Widder, Schaafe, Hammel 25 Cent., Laͤm⸗ 
mer 10 Cent., Boͤcke und Ziegen 15 Cent., 
junge Ziegen 10 Cent., Schweine 25 Cent, 
Spanferkel 1o Cent. Der Ausgangszoll auf 
Wein in Faͤſſern war in dem Tarife auf zo und 
25 Cent. für das Hectoliter angenommen. Auf 
den Vorſchlag des Grafen v. Marcellus, 
denſelben gaͤnzlich aufzuheben, erklärte der Ge 
neral⸗Douanen-Director, daß die Regierung 
einwillige, den Zoll auf 25 Cent, fuͤr alle Weine 


und Branntweine und aus allen Haͤfen oder 


über alle Landgrenzen ohne Unterſchied herab⸗ 
zuſetzen. Dieſe Erklaͤrung wurde nit allge 
meinem Belfall von der Kammer aufgenom⸗ 
men. Mehrere andere Artikel, als: Oele, 
Fiſchthran, Farbeholz, gegerbte Felle, Wolle, 
fo wie die zu bewilligenden Ausgangs⸗Praͤmien 
für verſchiedene wollene Gewebe, gingen ohne 
Weiteres durch. Nach einer langen Diskuſſton 
über mehrere, das Zollweſen im Allgemeinen 


angehende Beſtimmungen, namentlich über die 
Mittel und Wege, dem Betruge und dem Con⸗ 
trebandiren vorzubeugen, wurde endlich über 
das ganze Zollgeſetz abgeſtimmt und daſſelbe 
mit 217 gegen 78 Stimmen angenommen. 
Am g8ten d. wurde der Prozeß gegen die Ver⸗ 
ſchwornen von Belfort zu Kolmar eroͤffnet. 
Nach demfelben ging der Plan: eine Verſchwoͤ⸗ 
rung zum Sturz der Bourbons beſonders im 
Elſaß einzuleiten, auch von Paris aus, und 
man wollte ſich zufoͤrderſt der Feſtung Belford 


am x. Januar bemaͤchtigen, weil fie die Haupt⸗ 


ſtraße beherrſcht. Unter den 23 Angeklagten iſt 
nur ein einziger Mann von hoͤherm Range, der 
Oberſt Peilhes von der alten Garde; die uͤbrigen 
find Lieutenants, Unteroffiziere, Studenten ꝛc. 


Der Baron von Rothſchild iſt geſtern von 


hier nach St. Petersburg gereiſet, um die dorz 
tige Anleihe zu uͤbernehmen. 
Hr. Politika, ruſſiſcher Geſandter bei den 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten, iſt hier einge— 
troffen. 8 8 a 
Der Baron Chaptal will ſein ſchoͤnes Schloß 
Chanteloup verkaufen. Man ſagt, er wolle 
ſich nach Nordamerika begeben. 
General Lefebvre -Desnouettes kam nicht 
nach Europa, um Coloniſten für feine Beſitzun⸗ 
gen in Amerika zu ſuchen; er wollte nach Eng⸗ 
land, um eine Gattin wiederzuſehen, von wel⸗ 
cher er ſo lange Zeit getrennt geweſen war, und 
ein Kind zu ſehen, welches er noch nie geſehen 
hatte. Das amerikaniſche Paketboot, worauf 
er ſich befand, ſchlug Angeſichts der irlaͤndi—⸗ 
ſchen Kuͤſten, durch einen ploͤtzlichen Windſtoß, 
in vollem Segeln um. 
Dem Vernehmen nach haben der ſpaniſche 
und niederlaͤndiſche Conſul ſich mit ihrem Ge— 
folge und Landsleuten Mitte Juny auf die Ges 
ſchwader ihrer vefpectiven Nationen begeben, 
heil die Irrungen in Algier ſich nicht ausglei⸗ 
chen ließen; man befürchtete aber einſtweilen 
nichts, da die Flotte von Algier ſich bei der des 
Kapudan⸗Paſcha befindet. A 
Folgendes find die neueſten, jedoch nicht zu 
verbuͤrgenden Nachrichten aus Spanien. Der 
Oberſt Don Santos Ladron iſt zum Chef des 
General-Staabes der autikonſtitutionellen Ar⸗ 
mee in Navarra ernannt worden. Die Freunde 
der reyaliſtiſchen Parthei halten die Einnahme 
des Forts Urgel fur ſehr wichtig. Außer den 
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vielen Huͤlfsquellen, welche daſſelbe darbietet, £ 


fand man daſelbſt 63 gegoſſene Kanonen, Moͤr⸗ 
ſer und Haubitzen von verſchiedenem Kaliber, 
nebſt 25,688 Kugeln, worunter 3000 24pfünz 
dige; 9716 gefuͤllte Boben, 335 Centner Flin⸗ 
tenkugeln, 600,000 Patronen, 700 Centner 
Pulver u. ſ. w. Der Trappiſten⸗Moͤnch, Don 
Antonio, verfolgt ſeine Vortheile, und iſt, nach 
der Einnahme von Urgel, an der Spitze von 
3500 Mann in Vigna eingeruͤckt. Am 28ſten 
v. M. kam es zwiſchen einer Abtheilung dieſes 
Corps und 500 Mann konſtitutioneller Trup⸗ 
pen unter dem Befehle des Oberſten Parenna, 
in der Ebene von Baſtous, zu einem Gefechte, 


welches zum Nachtheile der letzteren ausfiel, 


und worin deren Anführer geblieben ſeyn ſoll. 
Ueberall, wo die anticonſtitutionellen Truppen 
hinkommen, ruͤhmt man ihr muſterhaftes Be⸗ 
tragen. Der General Queſeda hat mit 220 
der Seinigen bei Roncevaux einen Sieg uͤber 
400 Mann konſtitutioneller Truppen davon ge⸗ 
tragen, 4 getoͤdtet und 60 zu Gefangenen 
gemacht. Bei Bidangas hat ebenfalls ein Dez 
taſchement Anticonſtitutioneller 680 Konſtitutio— 
nelle uͤberfallen und 240 gefangen genommen. 
Der ruſſiſche Tarif, und die Netorfiong- 
Maaßregeln einiger deutſchen Staaten, haben 
auf die Lyoner Seiden-Fabriken bereits Ein⸗ 
fluß geaͤußert: es find ſchon mehrere große 
Quantitaͤten Seiden-Waaren, früher verlangt, 
wieder abbeſtellt und dieſem gemaͤß, ſchon viele 
Arbeiter aus den Fabriken entlaſſen worden. 
Man meldet aus Madrit, daß das franzoͤſi⸗ 
ſche Miniſterium auf eine Anfrage wegen der 
Abſendung von Artillerie nach unſerm Sani⸗ 
taͤts⸗Korden, erwiedert habe, es geſchehe die— 
ſelbe blos, um das Geſchuͤtz einiger Feſtungen 
und das Material einiger Corps zu erſetzen, 
und es ſey blos Geſchuͤtz von ſchwerem Kaliber, 
kein Feldgeſchuͤtz. Hierauf habe die ſpaniſche 
Regierung „um ſich augenſcheinlich davon zu 
überzeugen, einige Staabs-Offiziete abgeſandt. 
Man rechnete, daß die ſpaniſchen Finanzen 
durch Aenderung der Bedingungen der Ar⸗ 
douinſchen Anleihe 20 Mill. Realen gewaͤnnen. 
Bei Nantes iſt bereits einem Verkaͤuſer eines 
Landgutes in einer gerichtlichen Urkunde der 
Name Seignenr beigelegt worden. 5 
Durch Pau kamen, nach Bayonne beſtimmt, 
Fo urgons und Artillerieſtuͤcke. 


* 
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London, vom 9. July. 
Der Haltung des Aus ſchuſſes über die Korn⸗ 
Einfuhr Bill widerfegte ſich am 5ten im Ober⸗ 
hauſe Lord Erſkine und trug auf deren Aus⸗ 
ſetzung auf drei Monate an, worin er von den 
Lords Dacre, Redesdale, Darnley un⸗ 
terſtuͤtzt, von den Lords Harrowby und El⸗ 
lenborough aber beſtritten und der Aus ſchuß 
mit 37 gegen 19 Stimmen beſchloſſen wurde. 
In demſelben ward nichts an der Bill geaͤndert. 
— Wegen der fortdauernden Kraͤnklichkeit des 
Grafen v. Liverpool ſetzte Graf Bathurſt 
geſtern die dritte Leſung bis morgen aus. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Daͤnemark 
ſtatten mehrere Beſuche im Inlande ab, ehe ſie 

dieſe Inſel verlaſſen. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von Pork hat 
ſein Gut Oatland zwei Curatoren, dem Gra⸗ 
fen Lauderdale und dem Oberſten Stephenſon, 
übergeben. Zufolge des getroffenen Arranges 

ments ſollen alle Schulden von 50 Pfd. Sterl. 

und darunter fuͤr voll bezahlt werden. Die 
Schulden des Herzogs find nicht ſehr bedeu- 
tend; da aber einige der Glaͤubiger dringend 
waren, ſo ließ ſich dieſes nicht aͤndern. 

Das auf der Themſe liegende Schiff, the 
Prince Leopold, ladet jetzt fuͤr den Paſcha von 
Aegypten Kanonen, Musketen, Kugeln, Bom⸗ 
ben, Pulver ꝛc. und wird damit directe nach 
Alexandrien ſegeln. N 
Die New-Porker Zeitung warnt den Hans 
delsſtand der Vereinigten Staaten vor dem 

Spekulationsgeiſt der Englaͤnder, und der 
Habſucht, mit welcher fie ſich beſtreben werz 
den, den ganzen Handel mit den ſuͤdamerika⸗ 
niſchen Staaten an ſich zu ziehen. Es ſey die 
hoͤchſte Zeit (ſagt fie) daß ſich das nordameri⸗ 
kaniſche handelnde Publikum vereinige, um 
Handels- Verbindungen mit jenen Provinzen 
anzuknuͤpfen, und nicht ganz oder theilweiſe 
durch die Englaͤnder ausgeſchloſſen zu werden. 
Die juͤdiſche Taktik Englands ſey bekannt, 
anfangs mit Schaden zu verkaufen, den Markt 
mit Waaren zu überfahren, und alsdann, nach 
einigen Jahren, wenn die Verbindungen mit 
andern Handelsmaͤchten abgeſchnitten ſind, die 
Preiſe in die Hoͤhe zu ſchrauben. 


Petersburg, vom 15. July. 


Se. Mafeſtat der Kaiſer war am 25. Juny 


von Zarskojeſelo nach Nowgorod abgereiſet, 


Um die in der dortigen Gegend befindlichen 


militairiſchen Anſiedelungen, die unter den Be⸗ 

fehlen des Generals Araktſchejew ſtehen, in 
Augenſchein zu nehmen. Heute Abend kehrt 
ul, ſchon wieder nach Zargfojefele 
uru + x 
; Auf dem kaiſerl. Luſtſchloſſe Peterhof werden 
jetzt wieder (was ſeit mehreren Jahren nicht 
geſchah), große Vorbereitungen zur Feier des 
Namensfeſtes Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin 
Maria am 2. Auguſt gemacht. 

Das kaiſerl. Palais und die damit verbun⸗ 
dene Kirche in Zarskojeſelo find ſeit dem erlit— 
tenen Brande bereits wieder und zwar unweit 
prachtvoller als zuvor aufgebaut. Beſonders 
ſchoͤn iſt die Kirche, in welcher ſchon feit meh 
reren Monaten wieder Gottes dienſt gehalten 
wird. . 

Unſere Zeitungen enthalten folgenden Aufſatz: 

„Der ungluͤckſelige Einfall der Franzoſen in 
das Herz von Rußland war vereitelt, und un⸗ 


ſere Armeen zogen ſiegend bis an die Ufer der 


Seine, dadurch wurden wir vom Untergange 
gerettet; aber die naͤchſten Lebenstheite des 
Herzens waren dennoch ergriffen. Moskau 
war zerſtoͤrt. Die ganz weite Staͤdtereihe bis 
zur Grenze hatte mit ihren Umgebungen mehr 
oder minder das naͤmliche Schickſal erlitten. 
Der auf dieſe Weiſe angerichtete Schaden way 
unermeßlich und man begriff kaum, wie er hes? 
geſtellt werden moͤchte. — Unſere weiſe Regie—⸗ 
rung griff aber das Werk muthvoll an, und es 
grenzt ans Wunderbare, was ſeit jener ungluͤck⸗ 
lichen Kataſtrophe geſchehen iſt. Aber die zu 
machenden Anſtrengungen erforderten enorme 
Koſten, und dieſe Koſten mußten herbeigeſchafft 
werden. Dem Beifpiel Friedrichs des Großen 
nach dem jährigen Kriege folgend, wurden 


die Huͤlfsquellen des Reichs zur innern Herz 


ſtellung der Wohlfahrt der Nation verwandt, 
und es wurde der Grundſatz aufgeſtellt, daß 
man die politiſchen Blicke nicht eher nach außen 
richten dürfe, bis das Innere wieder vollkom⸗ 
men hergeſtellt ſey. Rußland war daher nie 
entfernter von dem bloßen Gedanken fremder 
Eroberungen und fren der Kriege, als gerade 
in dem Zeitpunkte, in welchem der leichtſinnige 
Dpfilanti feine tolle Unternehmung begann; 
denn es war mit der Heilung der ihm geſchla⸗ 
genen Wunden noch nicht zu Ende, und es war 
viel zu weiſe, als ſich aus dem einmal feſtge⸗ 


* 


* 


en Geſichtspunkte ohne Noth verruͤcken zu 
aſſen. & 


Unſer großer Kaiſer war indeſſen perſoͤnlich 
unablaͤſſig beſchaͤftigt, dem großen Gebaͤude 
der hergeſtellten Ruhe in Europa, zu dem er, 


vereint mit den proben Monarchen des Welt⸗ 


theils, den Grund gelegt hatte, dauernde Hal— 
tung zu geben und jeden Sturm, der dieſes 
Gebäude hätte erſchuͤttern koͤnnen, gleich im 
Beginnen zu beſchwoͤren. Die Ruhe der Voͤl—⸗ 
ker mußte hierbei als Hauptbedingung ange- 
nommen werden, und weil die Reactionen der 


Nationen dieſer Ruhe gefaͤhrlich zu werden und 


die ganze wiederhergeſtellte Ordnung umzu— 
ſtoßen drohten, ſo war der Kaiſer mit ſeinen 
Alliirten gezwungen, die conſequenten Maaß⸗ 


regeln der letztern in den neapolitaniſchen und 


piemonteſiſchen Angelegenheiten gut zu heißen 
und ſelbſt zu unterſtuͤtzen. — Zu dieſem Ende 
und ohne alle weitere politiſchen Zwecke begab 
ſich der Kaiſerf nach Troppau und demnaͤchſt 
nach Laibach. — Moͤge man nun auch von den 
in dieſen Städten genommenen Beſchluͤſſen fa> 


en, was man wolle, ſo hat der Erfolg die 


rbaͤrmlichkeit bewieſen, auf welche die italie⸗ 
niſchen Revolutionen gegruͤndet waren, und die 
Nachwelt wird ſagen, daß die Grundſaͤtze der 
alliirten Monarchen richtig waren, nach wel⸗ 


ruͤckbrachten. 

Der Kaiſer Alexander hatte dem zufolge eben 
das große Wort, den Frieden in Europa er⸗ 
halten und keine Empoͤrung dulden zu wollen, 

ausgeſprochen, als er die Kunde von der Enz 
poͤrung in der Moldau und Wallachei bekam. 
War es moͤglich, daß er, gerade in dem ita⸗ 
Tienifchen Beruhigungswerke begriffen, dieſe in 
der Tuͤrkei ſich erhebenden Unruhen gutheißen 
konnte? War auf dem kurz zuvor Statt gehab- 
ten Wiener Congreſſe das tuͤrkiſche Reich nicht 
als ein integrirender Theil anerkannt worden? 
— Der Kaiſer konnte, ſelbſt der feinem Herzen 
fo natürlichen Theiknahme an dem Schickſale 
unſerer Glaubensbruͤder, eine offenbare Re⸗ 
bellion in dem einen Theil Europa's nicht gut⸗ 


heißen, waͤhrend er ſie in einem anbern zu 


daͤmpfen bemuͤht war, und mußte, weil die 
Revolution von einem feiner Generale ausging, 
ſeine Mißbilligung, in conſequenter Folge des 
Geſchehenen, laut an den Tag legen. — Kurz 


chen ſie die uͤberſtroͤmenden Fluthen mißver⸗ 
ſtandener Luftgebilde in ihr ruhiges Bett zu⸗ 


* 
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nach dieſem Ereigniſſe brach die naͤmliche Em⸗ 


poͤrung, und zwar in noch weit heftigerem 


Grade, im Suͤden des tuͤrkiſchen Reiches aus. 
Kein vernünftiger Mann in Europa wird fagen 


koͤnnen, daß der Kaiſer dieſe Bewegungen mit 


andern Augen betrachten ſollte, als er die noͤrd⸗ 
liche betrachtet hatte. Es war alſo in der Na⸗ 
tur der Sache gegruͤndet, daß er uͤber die Un⸗ 
ruhen auf Morea mit denſelben Worten ufs 
theilte, als er uͤber die in der Moldun und 
Wallachei geurtheilt hatte, das heißt: daß er 
die eine wie die andere mißbilligte. 

Es hat freilich Menſchen in Europa gegeben, 


fromme theilnehmende Menſchen, die in dem 


Gedanken an die griechiſchen Glaubensbruͤder 
alle andere Verhaͤltniſſe vergaßen und den Kai⸗ 
ſer von Rußland, weil er in fruͤhern Friedens⸗ 
vertraͤgen und Tractaten den Druck der Griechen 
zu mildern bemuͤht geweſen iſt, als den Mann 


betrachteten, der gewiſſermaßen verbunden war, 


ſeinen Schuͤtzlingen auf der Stelle und ohne 
weitere Ruͤckſicht, mit gewaffneter Hand beizu⸗ 
ſpringen. Dieſe frommen Wuͤnſche widerlegen 


ſich von ſelbſt durch die Entwickelung der Lage, 


in der ſich Rußland in jener Epoche befand und 
der Umſtaͤnde, welche den Kaiſer noͤthigten, jene 
Mißbilligung der griechiſchen Unruhen auszu⸗ 
ſprechen. Waͤrde im Fall einer Veränderung 
der Geſinnungen des Kaiſers nicht die Geſammt⸗ 
heit der Kabinette ihn der größten Inconſequenz, 
oder wohl gar noch ſchlimmer, ambitioͤſer Ab⸗ 
ſichten beſchuldigt haben? a 

Unſere Differenz mit der Türkei iſt rein diplo⸗ 
matiſchen Urſprungs. Unſer Geſandte wurde 
beleidigt. Die Beleidigung begann mit der 
Verletzung des Voͤlkerrechts in ſeiner Perſon 
und der Zraftaten, welche Rußland fruͤher ges 
ſchloſſen hatte, und dieſe Beleidigung wurde 
ſo grob, daß unſer Geſandte ſeine Miſſion fuͤr 
beendigt erklären und ſich von Conſtantinopel 
wegbegeben mußte. Die Veranlaſſung zu die⸗ 


ſer Beleidigung gaben freilich die Revolutionen 


der Griechen und die dagegen angewandten 
Maaßregeln. Aber die der Welt bekannten Bes 
ſchwerden des Barons Stroganoff enthalten 
keine Sylbe, welche der Revolution der Grie⸗ 
chen ſelbſt das Wort redet, nicht, weil man 
die Revolution unterdruͤckte, ſondern weil der 


uͤbermuͤthige Divan ſich weigerte, die Privile⸗ 


gien anzuerkennen, zu welchen Stroganoff als 


Geſandter Rußlands berechtigt war und weil 
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die Perſonen, welche, an der Revolution kei⸗ 


nen Theil nehmend, auf des Gefandten Protek⸗ 


tion Anſpruch machten, ungeachtet dieſer Pro⸗ 
tektion mit Feuer und Schwerdt verfolgt wur⸗ 
den. Das Nichthalten der Tractate und des 
Voͤlkerrechts war alſo die Veranlaſſung des 
Bruchs der beſtandenen Verhaͤltniſſe. 

Aus welchem Geſichtspunkte iſt alſo unſer 
Streit mit der Tuͤrkey zu betrachten! — Er 
beruht auf einer Privatdifferenz, welche die 
beiderſeitigen Staaten unter ſich abzumachen 
haben, und bei welcher unſer Kaiſer die Ver 
mittelung fremder Mächte zugelaffen oder viel— 


mehr, wobei er Vermittelung angenommen 


hat, weil ſeine Verhaͤltniſſe mit dem Groß⸗ 
herrn auf directem Wege abgebrochen ſind; 
weil es Rußlands gegenwaͤrtiges politiſches 
Intereſſe erheiſcht, den Frieden zu erhalten; 
weil ſein Herz den Frieden dem Kriegsruhme 
vorzieht; weil die vermittelnden Maͤchte unſern 
wahren Rechtszuſtand wohl begreifen, und end⸗ 
lich, weil alle Monarchen daruͤber einverſtanden 
ſind, die auf dem Wiener Congreß feſtgeſetzten 
Statuten Europa's aufrecht zu erhalten. 

Der Stand der Dinge iſt einfach der: 

1) Rußland befindet ſich mit der Tuͤrkei in 
einem geſpannten Zuſtande, der aber nur durch 
den Bruch der Tractaten und des Voͤlkerrechts 
von tuͤrkiſcher Seite entſtanden iſt, und an dem 
die griechiſche Inſurrection directerweiſe keinen 
Antheil hat. 

2) Rußland hat durch keinen Umſtand eine 
offenſive Tendenz zum Kriege an den Tag ge⸗ 
legt, aber es iſt im Stande, jeden Angriff zu⸗ 
ruͤckzuweiſen. 

3) Rußland hat durch oͤſterreichiſche und 
engliſche Vermittelung der tuͤrkiſchen Regie⸗ 
rung zu erkennen gegeben, auf welche Weiſe 
die alten Verhaͤltniſſe wieder hergeſtellt werden 
koͤnnen. 8 . 

4) Ueber diefe Art und Weiſe wird noch zur 

Zeit unterhandelt, _ x 
Wenn man den Inhalt ber Noten des Die 
vans vom 28. Februar und 18. April als Ant⸗ 
wort auf das ſogenannte, no 


dem aufmerkſamen Beobachter ſchwerlich ent- 
gehen, daß dieſes alſo genannte Ultimatum 
keinen andern Zweck als die Wiederherſtellnng 
der Dinge, wie fie vor der Abreiſe des Ges 
ſandten waren, gehabt haben koͤnne, und daß 


nicht bekannte 
ruſſiſche Ultimatum genau erwaͤgt, ſo wird es 
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Rußland in der Hauptſache nur auf die Erfuͤl⸗ 
lung der alten Friedensſchluͤſſe und Tractaten 
angetragen hat. ER 

Wenn Rußland unter folchen umſtaͤnden, 
ſelbſt nach wirklicher Ertheilung eines Ultima⸗ 
tums, es noch den vermittelnden Maͤchten 
uͤberlaͤßt, die nicht ſogleich erfolgte Erfüllung 
der ultimatiſchen Bedingungen durch neue kraͤf⸗ 
tige Vorſtellungen etwas ſpaͤter zu bewirken, 
fo wird doch kein Menſch ſagen koͤnnen, daf 
Rußland ſich auch nur das Mindeſte von ſeiner 
Würde vergeben hätte, Und wenn endlich die 
Pforte in das gemaͤßigte Verlangen Rußlands 
gewilligt haben wird, und auf dieſe Weiſe, der 
ruſſiſchen Politik und den Wuͤnſchen unſers 
Kaiſers gemaͤß, der Friede erhalten bleibt, ſo 
wird doch kein vernuͤnftiger Menſch darin einen 
der Ehre Rußlands nachthelligen Umftand 
wahrnehmen koͤnnen. 

Der Beſitz neuer (und noch obendrein vers 
wuͤſteter) Provinzen kann Rußland nicht nutzen. 
Der Kaiſer kennt groͤßere und heiligere Pflich⸗ 
ten, als die, ſein und der Seinigen Gut und 
Blut an ſolche Eroberungen zu wenden, und 
unſer Miniſterium iſt von dem Baron Stroga⸗ 
noff ſelbſt hinreichend unterrichtet, um einen 
Tuͤrkenkrieg unter den jetzigen Umſtaͤnden nicht 
mit aller der Aufmerkſamkeit zu betrachten, 
welche die Sache verdient. 

War jemals eine Sache geeignet, die Urtheile 
bis zur gaͤnzlichen Aufklärung zu ſuspendiren, 
fo iſt es die ruſſiſch⸗tuͤrkiſche Angelegenheit, 
welche von den groͤßten und weiſeſten Regie⸗ 
rungen betrieben, unſtreitig nichts zu wuͤnſchen 
uͤbrig laſſen wird, wenn der von Leidenſchaft 
entfeſſelte Geiſt alsdann nur nicht gewaltſam 
durch gefaͤrbte Brillen ſehen will, wenn die 
Decke endlich aufgehoben wird.“ (Frankf. 3.) 

Warſchau, vom 15. July. 

Die Weichſel herab ſind viele Fahrzeuge mi 
allerlei Getreide hier ce 55 15 ö 
ce fee mehr ſeyn, wenn nicht pre 
niedrige Waſſerſtand die Fahrt aͤußer 2) 
ſchwerlich machte. h 8 Ai 

Vorgeſtern gegen 3 Uhr Nachmittags war 
hier 24 Grad Waͤrme. Der Himmel umwoͤlkte 
ſich und ein heftiger Platzregen fiel, Das There 
mometer ‚fiel auf 16 Grad und bald darauf fies 
len Schloßen von der Groͤße der Haſelnuͤſſe, 
welche ſehr bedeutenden Schaden verurſacht 
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haben. In der Gegend von Tarczyn war ein feuce angezündet. Ihre Majeſtaͤten der Koͤnig 


ungeheuerer Sturmwind und Hagelſchlag, wo⸗ 
durch nicht nur allein die Fenſter in den Doͤr⸗ 
fern zerſchlagen, ſondern auch Haͤuſer umge⸗ 
worfen wurden; ein Junge wurde von den 
Schloßen erſchlagen. i 

Ein kleines Kind, welches durch Unvorſich⸗ 
tigkeit der Kindermagd allein am Fenſter eines 
ziemlich hohen Stockwerks gelaffen wurde, hat 
beim Herunterfallen auf eine ſonderbare Art 
das Leben erhalten; es blieb naͤmlich an einem 
an der aͤußern Mauer befindlichen Vogelhauſe 
haͤngen. Der in demſelben geweſene Vogel 
entging ſeiner Gefangenſchaft durch eine durch 
den Druck bewirkte Oeffnung. ? 


Madrit, vom r. July. 


Ein oͤffentliches Blatt will verſichern, es 
ſtehe der Organiſation der Cortes eine große 
Veraͤnderung bevor, welche von der Regierung 
vorgeſchlagen, von Frankreich unterſtuͤtzt, und 
wahrſcheinlich von der Mehrheit der Cortes 
wird angenommen werden. Es ſollen unter 
andern zwei Kammern gebildet, und dem für 


niglichen Veto, ſo wie der koͤniglichen Gewalt 


überhaupt und der Regierung mehr Ausbeh— 
nung gegeben, und die conſtitutlonelle Form 
von Spanien der von Frankreich naher gebracht 
werden. 


Aus Italien, vom 9. July. 


Aus Neapel ſchreibt man vom gaſten v. M.: 
„Seit einiger Zeit ſteigen aus der Muͤndung 
des Veſuvs von Zeit zu Zeit dicke Rauchwolken 

empor; doch iſt dieſes mit keinem merkwuͤrdi⸗ 
gen Phaͤnomen begleitet“ F 
Zu Palermo wurde am 15. Junius das Ober⸗ 
haupt der Bonachen guillotinirt; er wurde in 
Genua arretirt und von der fardinifchen Regie— 
rung der ſicilianiſchen ausgeliefert. 13 der 
Theilnahme an Meccio's Verſchwoͤrung vers 


daͤchtig befundene Individuen ſind als unſchul⸗ 
dig in Freiheit geſetzt worden. Uebrigens zieht 


der Prozeß ſich in die Zange, da der angebli⸗ 
chen Mitcſchuldigen in allem 85 ſind. Bir 
In Nachrichten aus Lurin vom 25. Juny 
heißt es: „Am 23ften, als am Vorabende des 
heil. Johannes des Taufers, Schutzheiligen 
unſerer Stadt, wurde allhier nach alter Ge⸗ 
wohnheit auf. dem Schloßplatze ein Freuden⸗ 


haben. 


und die Koͤnigin ſahen dieſe Volksluſtbarkeit 
aus den Fenſtern des Pallaſtes mit an, fuhren 
ſodann durch die Reihen der aufgeſtellten Trup⸗ 
pen, die eine dreimalige Salve gaben, und 
hierauf vor den Souverainen vorbei defilirten.“ 


Guadeloupe, den 12. Mai. 8 

Wir befinden uns dieſen Augenblick in leb⸗ 
hafter Beſorgniß und, wie es ſcheint, im Au⸗ 
genblick einer Kriſe, die wir wohl laͤngſt haͤtten 
erwarten koͤnnen. Es find Verftändniffe zwi⸗ 
ſchen unferen Farbigen und denen von Haiti 
entdeckt worden, und man zweifelt nicht, daß 
dort eine Expedition auf hier vorbereitet werde. 
Unſre Farbigen verkaufen alles was fie haben 
und ziehen nach Haiti. Es ſind Briefe aufge— 
fangen worden, die die ſchlimmſten Anſchlaͤ⸗ 
ge enthielten; es ſcheint dieſe Expedition mit 
den Columbiſchen Kapern, richtiger geſagt 
Freibeutern, verabredet und von einem Agen⸗ 
ten geleitet zu ſeyn. 

St. Thomas, vom 8. Juny. 

In Caraccas waren Berichte vom General 
Bolivar eingegangen, daß er mit großer Macht 
bis Quito vorgedrungen ſey (die Einnahme der 
Hauptſtadt fü wenig, als daß es ohne Blut⸗ 
vergießen geſchehen, wird hier beſtaͤtigt, unge⸗ 


achtet der Nachricht, welche franzoͤſiſche Zei⸗ 


tungen hieruͤber vom General Eben zu haben 
vorgaben), nachdem er in der Gegend ein Tref⸗ 
fen mit General Cruz Murgeon, dem ſpani⸗ 


ſchen Statthalter von Panama, gehabt, worin 


dieſer ganzlich geſchlagen und ſelbſt umgekom⸗ 
men war. N 8 850 75 

Unſre Nachrichten von Maracaibo beſtaͤtigen 
die fruͤher gemeldete Niederlage des General 
Morales keinesweges, vielmehr melden ſie, daß 
feine Macht, obgleich nicht über 3000 Mann, 


zu furchtbar für die Columbier ſey, um ihm 


eine Schlacht anzubieten. Er war im Beſitz 
beider Ufer des nach Maracaibo führenden 
Stroms und im Stande, die Columbier ſehr 
zu beſchweren; man fuͤrchtete ſogar, daß Mo⸗ 
rales ſelbſt ihm ein die Hände fallen dürfte, eine 
Nachricht, die hier mit Schrecken entgegenſehen 
wird, weil wir dieſe Stadt, die zur Haupt⸗ 
Niederlage der Wanren- Einfuhr für Colum⸗ 
bien geworden war, großen Erebit geſchenkt 
. ee Nini inn 
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(Vom 22. July 1822.) 


: Nachtrag zu No. 85. der pribllegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Turkei und Griechenland. 
St. Petersburg, vom 19 Juny. 

Man glaubt, daß der Kaiſer noch den gan⸗ 
zen Monat Juny in der hieſigen Reſidenz zu⸗ 
dringen und dann die Reiſe zum Congreß in 
Italien antreten wird. Daß im Laufe dieſes 
Sommers kein Krieg mit den Tuͤrken ausbre⸗ 
chen wird, haͤlt man um ſo viel gewiſſer, als 
man verſichert, daß erſt durch den bevorſtehen⸗ 
den eurspaͤiſchen Congreß die Angelegenheiten 
der Tuͤrkei ſchluͤßlich entſchieden werden ſollen 
und man ruſſiſcher Seits Alles zu vermeiden 
entſchloſſen zu ſeyn ſcheint, was zu einem Bruch 
mittlerweile fuͤhren koͤnnte. Bei dem hieſigen 
Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
wird uͤbrigens Alles ſo geheim gehalten, daß 
man die eigentliche und wahre Lage der Ver⸗ 


haͤltniſſe Rußlands zur Pforte nur aus den 
Thatſachen, die bekannt werden, ſchließen kann, 


und dieſe ſcheinen alle fuͤr die Erhaltung des 
Friedens zu ſprechen. (Nuͤrnb. Zeit.) 


K Kronſtadt, vom 28. Guy. 
Nachrichten vom 2fſten d. aus Bukareſt zu⸗ 
folge, find in dieſer Hauptſtadt ſeit dem azften 
täglich friſche Truppen eingeruͤckt. Auf dem 
flachen Lande und an der Donau waren ſchon⸗ 
fruͤher Verſtaͤrkungen angekommen. Die tuͤr⸗ 
kiſchen Offiziere verſichern zwar, es ſey ein 
bloßer Garniſonswechſel, allein wenn 500 ab⸗ 
gehen, fo kommen wenigſtens rodo neue. So 
iſt, nach Aus ſage der Reiſenden und nach allen 
Privatbriefen, der Zuſtand in dieſen ungluͤck⸗ 
ſeligen Laͤndern. 2 

N Von der tuͤrkiſchen Grenze, 

8* vom 30. Juny. ; 
Die wichtigen Schlachten bei Trikala, Las 
riſſa, Suli und Zittani haben den Griechen be⸗ 
deutende Vortheile gebracht. Die Griechen 
; 135 5 jetzt um ſo mehr Hoffnung ihre Sache 
eguͤnſtigt zu ſehen, da die Bemühungen der 
Türken, beſol ders die Einnahme von Morea, 
ſchon zum drittenmal wirkungslos blieben. 
Die griechiſche Flotte wird mit unglaublicher 
Schnelligkeit verſtaͤrkt und bewaffner; auf allen 
Flaggen lieſt man die Aufſchrift: „Leben oder 
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Matroſen und geſchickten Anfuͤhrern. 


Tod.“ — Im Hafen zu Conſtantinopel wird 
auch die Flotte ausgeruͤſtet, doch fehlt es an 

Briefe, welche in Semlin eingegangen find, 
berichten, daß, nachdem das tuͤrkiſche Corps 
gariffa verlaſſen hat, daſſelkbe gaͤnzlich aufge⸗ 
rieben wurde. Eben fo ſoll die Armee des 
Churſchid Paſcha durch Ulyſſes und Demetrius 
Dpfilanti ein gleiches Schickſal erfahren haben 


und man will wiſſen, daß, da ihn auch die 


Albaneſer verlaſſen haben, er aus Verzweiflung 
ſich vergiftet haben ſoll. — Andern Nachrich⸗ 
ten nach fol Churſchid Paſcha zu den Griechen 
uͤbergegangen ſeyn. i j 
Von der italieniſchen Grenze, 
vom 7. July. 

Auch zu Venedig hat man durch Schiffe, die 
daſelbſt aus dem adriatiſchen Meer eingetroffen 
ſind, die Nachricht von einem zu Gunſten der 
Griechen ausgefallenen Seetreffen und vom 
Ruͤckzug der Flotte des Kapudan Paſcha in die 
Dardanellen erhalten. In einem zu Corfu zir⸗ 
kulirenden Handelsbuͤlletin, das auch an aus⸗ 
waͤrtige Correſpondenten verſchickt worden iſt, 
wird daruͤber Folgendes gefagt: „Der Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha, Ali Bey, welcher ſich mit weit⸗ 
ausſehenden Projecten zur Bezwingung der In⸗ 
ſeln und Morea's beſchaͤftigte, wurde durch 


zwei griechiſche Flottillen verhindert, dieſe Un⸗ 


ternehmung zu beginnen. Er konnte ſeine Dro⸗ 
hungen nicht einmal gegen Mitylene ins Werk 
ſetzen. Auf der Inſel Samos find griechifche 
Huͤlfstruppen ans Land geſtiegen; alles iſt dort 
zum nachdruͤcklichſten Widerſtand organiſirt. 
Selbſt das Innere der ungluͤcklichen Inſel Scio 
iſt noch nicht bezwungen. Die Aſiaten ſind nur 
zum Pluͤndern und Morden brauchbar, wo von 
ernſtlichem Kampf die Rede iſt, da ſtellen ſie 
ſich nicht ein. Um feine Verlegenheit zu ver⸗ 
bergen, gab der Kapudan Paſcha vor, er muͤſſe 
ſeine Unternehmung verſchieben, bis die zweite, 
zu Conſtantinopel ausgeruͤſtete Flotte zu ihm 
geſtoßen ſeyn wuͤrde. Allein ſobald die Grie⸗ 


chen ihn ernſtlich angriffen, und einige feiner 


Schiffe im Gefecht begriffen waren, fand er 
fuͤr gut, dieſe ihrem Schickſal zu uͤberlaſſen, 
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trotzte, in Sicherheit zu ſetzen.“ 
Bon der Donau, vom 8. July. 
Ein aus ſehr guter Quelle kommender Pri⸗ 
vatbericht gibt aus Griechenland bis zum ı5ten 
Juni folgende Nachrichten: „Seit dem Monat 
May haben die Angelegenheiten der Griechen 
eine weit guͤnſtigere Wendung genommen. Nicht 
nur haben ſie die Plane, die zu ihrer Bezwin⸗ 
gung in Conſtantinopel mit gewiſſen fremden 
Agenten feſtgeſetzt worden find, vereitelt, ſon⸗ 
dern auch auf allen Punkten die Dffenfive er⸗ 
griffen, die ihnen weit mehr zuſagt und ihren 
Angelegenheiten beſſern Fortgang verſchafft, als 
das bisher beobachtete Vertheidigungsſyſtem. 
Zu dieſem Ende haben ſie in Morea nur ſo viele 
Streitkräfte zuruͤckgelaſſen, als ſchlechterdings 
nothwendig war, um die Halbinſel gegen alle 
Angriffe zu ſichern; dagegen aber den groͤßten 
Theil ihrer ſtreitfaͤhigen Macht in verſchiede⸗ 
nen Richtungen ins nördliche Griechenland ger 
ſendet. Das zu Miſſolonghi gelandete Corps 


ehr 


iſt uͤber Anatoliko und Vrachori an den Meer⸗ 


buſen von Arta gezogen, und bedroht einerſeits 
Preveſa, das bereits zur See blokirt iſt, und 
andererſeits Arta, wohin ſich nach dem bei Paz 
tradſchik erfochtenen Siege (in der Naͤhe von 
Zittuni) ein anderes Corps uͤber Rentina gleich⸗ 
falls in Bewegung geſetzt hat. Die gänzliche 
Befreiung von Epirus und Theſſalien iſt jetzt 
as Hauptaugenmerk der Griechen. Wenn dieſe 
Aufgabe gelöst iſt — und allen Anzeigen nach 
wird fie dieſen Sommer über vollbracht — fo 
ſoll mit vereinten Kräften ein Angriff gegen 
Macedonien unternommen werden. — In Theſ⸗ 
ſalien bietet das befeſtigte Lariſſa und deſſen 
verſchanztes kager den Tuͤrken noch immer einen 
uͤuſtigen Zufluchtsort dar. Dieſem wichtigen 
latz haben ſich jetzt die Moreoten unter De⸗ 
metrius Ppſilanti, uͤber Thaumako, genaͤhert, 
und die bei Pharſala aufgeftellten Tuͤrken ges 
ſchlagen. Von Trikala iſt Diamanti aufge⸗ 


brochen, um ſich mit Demetrius zu vereinigen. 


Man verſichert, Churſchid, der nach Janina 
zuruͤckgedraͤngt worden, fuͤngt an, ſeine miß⸗ 
liche Lage einzuſehen, und wird wahrſcheinlich 
das einzige Rettungsmittel, das ihm noch 
übrig bleibt, ergreifen, und ſich mit den Grie⸗ 
chen gegen ihre Unterdruͤcker verbinden, da er 
in Conſtantinopel bereits dem Tode geweiht 
ſepn folk’! 
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25 ſich mit feiner Hauptmacht, auf die er ſo 


Hinſicht vortheilhafter ſeyn. 


— 


i London, vom 9 July. 

Die Morgen ⸗Chronik ſagt: „Die Schand⸗ 
thaten auf Scio und zu Conſtantinopel haben 
endlich die Menſchlichkeit der Englaͤnder aufge⸗ 
regt und man eroͤffnet eine Unterzeichnung zur 
Unterſtuͤtzung der ungluͤcklichen Griechen. Dief 
Volk hat ungluͤcklicher Weiſe nur zu viel An⸗ 
ſpruͤche, nicht nur an unſere Mildthaͤtigkeit, 
ſondern ſelbſt an unſere Gerechtigkeit, denn 
außer der unmittelbaren, von unſerer Regie⸗ 
rung ſeinen Feinden gegebenen Huͤlfe, haben 
wir auch mittelbar auf verſchiedene Art zu ſei⸗ 
nem Ungluͤck beigetragen. Wir kennen keine 
Verguͤtung für den Schandflecken, den die Erz 
eigniffe im Orient der Ehre unſerer Nation 
anhängen muͤſſen. Wenn man uns ſelbſt ber 
wieß, daß die Fortdauer des barbariſchen Des⸗ 
potism der Tuͤrken und die Vertilgung der 
Griechen uns in Handelsbeziehung vortheilhaft 
wären, fo würden wir ohne Anſtand äußern, 
daß wan unfere Ehre und unſern Ruf nicht 
ſolchen Ruͤckſichten aufopfern muͤßte. Die Be⸗ 
freiung der Griechen würde uns indeß in jeder 
Die Vertilgung 
derſelben wird den unaufhaltbaren Fall der 
Tuͤrken nur beſchleunigen. Die Wuͤrfel liegen 
jetzt. Entweder Vertreibung der Tuͤrken aus 
Europa oder Vertilgung der Griechen. — Auf 
keinen Fall (ſagt ferner daſſelbe Blatt) kann 
das tuͤrkiſche Reich lange beſtehen; es traͤgt 
den Keim der Vernichtung in ſich. Durch 
Ausrottung der Griechen wird die Vertrei⸗ 
bung der Tuͤrken aus Europa nicht gehemmt, 
nein, beſchleunigt. Denn die Türken beziehen 
faſt alle ihre Huͤlfsmittel von den Griechen. 
Sie ſind von Abgaben befreit, und militairiſche 
Marodeurs, die ohne ein unterworfenes Volk, 
das für fie arbeitet, gar nicht beſtehen koͤnnten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach einer Koͤnigl. Kabinetsordre ſoll die 
Kuͤſtenfrachtfahrt von einem preußiſchen Hafen 
nach einem andern inlaͤndiſchen Platze (cabo- 
Bee) nur einheimiſchen See-Schiffern erlaubt 
eyn. N 
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Die Naumburger Meſſe ſoll beſſer ausge⸗ 
fallen ſeyn als man erwartete; beſonders ſollen 
von engliſchen Waaren mehrere tauſend Cent⸗ 


ner beim Follamt als verkauft angegeben ſeyn. 


BE Ak 


An der Jubiläumsfeier in Herrnhut nahmen 


auch zwei Miniſter und der Ober⸗Conſiſtorlal⸗ 
Praͤſident aus Dresden Theil, ſo wie 30 evan⸗ 
geliſche Pfarrer aus der Umgegend, ja auch 
mehrere katholiſche Geiſtliche aus Böhmen, 
Die Aebtiſſin der Abtey Mariaſchein ſandte ein 
Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben. 


Die Brüffeler Zeitung gab unlaͤngſt Nach⸗ 
richt uͤber den Ausgang eines merkwuͤrdigen 
Kriminal- Prozeſſes gegen die Familie Fabri. 
Dieſe beſtand aus den Eltern, zwei Soͤhnen 
und einer Tochter. Mutter und Tochter fan⸗ 
den ſich ermordet. Gegruͤndeter Verdacht, die 
That verübt zu haben, fiel auf den Vater und: 
die Soͤhne. Die Unterſuchung ergab die Ge⸗ 
wißheit, daß wenigſtens von Einem der Dreien 
das Verbrechen begangen ſeyn muͤſſe. Nach; 
dem letzten, zwei Tage lang dauernden Verhoͤr 
ſprach das Aſſiſengericht ſie, zwar nicht los, 
aber frei, und der Praͤſident endigte den Pro⸗ 
zeß mit den Worten: „Angeklagte! das Gericht 
hat ſich uͤberzeugt, daß Einer von euch Dreien 
der Moͤrder iſt. Aber aus Beſorgniß, viel⸗ 
leicht den Unſchuldigen zu treffen, muß es den 
Schuldigen dem Gerichte Gottes, ſeiner eigenen 
Pein und feinen Gewiſſensbiſſen uͤberlaſſen.“ 


Der Großherr hat dem Paſcha von Aegypten 
die Inſel Cypern wirklich abgetreten. Die bis 
jetzt ungebaut gelegenen zwei Drittel der Inſel 
ſollen nutzbar gemacht werden. Eine Veraͤnde⸗ 
rich welche dem Handel große Vortheile ver⸗ 
ſpricht. 5 al: 


Vor Kurzem fand in Wien bas jährliche 
Wettrennen der herrſchaftlichen Laͤufer Statt; 
der Weg, für ein Pferd im beſten Trube kaum 
in. einer Stunde zurückzulegen, ward in 40 Mi⸗ 
nuten durchlaufen. Der erſte Preis betraͤgt 
50 Dukaten; der diesjaͤhrige Sieger hat ihn 
ſchon zweimal gewonnen, Die Wettrenner 
äbevſandten von den erhaltenen Geſchenben am 
die zu milden Zwecken ſich vereinigte Geſell⸗ 
ſchaft adlicher Frauen 200 Gulden. 


Herr v. Humboldt ſtellt jetzt zwiſchen Mont⸗ 
martre und Monclheng, im Bezirk Verſailles, 
intere ſſante Verſuche über die Schnelligkeit dev 
Verbreitung des Schalks an. Bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſung hat ſich unter andern die Bemerkung 


ergeben, daß, wenn bei einem Gewitter der 
Donner ſchon 3 Sekunden nach dem Blitz er⸗ 
folgt, man ſich dann nur etwa ein Viertel einer 
franzoͤſiſchen Meile von dem eigentlichen Stande 
des Gewitters entfernt befinde, > 


Drei amerifanifche Schiffe find wegen Bruchs 
der Blokade der feſten Kuͤſte von einem, in St. 
Juan ausgeruͤtteten ſpaniſchen Kaper genom⸗ 
men und nach Pounce aufgebracht worden; es 
werden noch drei Kaper dort ausgeruͤſtet und 
es iſt die Abſicht, alle neutralen, nach Suͤd⸗ 
amerika fahrenden Schiffe zu nehmen. 


Herr Malopeau in Paris hat mit vielem 
Gluͤcke farbige lithographiſcthe Zeichnungen in 
Oel auf Leinwand uͤbertragen. 


Großbrittanniens Ausfuhr wollener Fabri⸗ 
kate betrug vom 5. Januar 1821 bis 1822 zu⸗ 
ſammen 7,395,185 Pfund. Hiervon war ver⸗ 
ſchifft worden: nach den vereinigten nordame⸗ 
rikaniſchen Staaten für 1,980,475, nach Oſtin⸗ 
dien und China für 1,421, 650, nach Deutſch⸗ 
land und Preußen für 577,487, nach Portugall 
und den azoriſchen Infeln für 378,094, nach 
Braſilien für 322,362, nach Holland für 
251,822, nach Italien fuͤu 198,186, nach 


Spanien für 150,340, nach Frankreich für 


1205 Pfund eingebracht; (da aber Irland, 
Guernſey und Jernſey beinahe fuͤr eine Million 
erhalten haben, fo iſt wohl wahrſcheinlich, daß 
davon ein bedeutender Theil durch Schmug⸗ 
geln nach Frankreich gekommen iſt), In dem 
naͤmlichen Zeitraum betrug die Totaleinfuhr 
von Wolle 15 Mill. 625,303: Pfund, worunter 
aus Deutſchland 8,615,526, aus Spanien 
6,068,927, aus Frankreich 237,568, aus dein, 
Königreich der Niederlande 310,587, aus 
Rußland 67,147, aus Preußen 29,749 Pfd. ꝛc. 
begriffen waren. Ueberhaupt blieben am Item 
Januar 1822 unter andern: 1,10% Pfund 
aus Deutſchland gekommene Wolle, im Game 
zen 3,043, 00 Pfund. 


Unſern Freundem widmen wir die Anzeige, 
daß wir am 1. July d. J. in Cudowa unſer⸗ 
Verlobung feierten. d 

Bertha Reichhe lun. 
Paulus von der Lippe 


Von einem gefunden Knaben wurde meine 
Frau den ırzten d. M. zu Wyſſocka glücklich 
entbunden. \ 

Kant. Quart. Oswitz den 20. July 1822. 
Blankenburg, 
Hauptmann der Artillerie. 


Geſtern trennte der Tod meine 32 jaͤhrige zu⸗ 
friedene Ehe, indew er mit meine Gattin Charz 
loter Auguſte Chriſtiane Friedericke geb. Sig⸗ 
mann entriß, meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten zeige ich dieſen mich ſehr niederbeugenden 
Verluſt hierdurch ergebenſt an. Ich ehre Ihre 
Theilnahme, allein ich verbitte alle Beileids⸗ 
Bezeigungen. 

Schmiedeberg den ı7ten July 1822. 

Der Commerzien⸗Rath Gebauer. 


In vergangener Nacht früh um auf 1 Uhr 
endete unſere gute Mutter, die verwittwet 
geweſene Herzoglich Braunſchweig-Oelsniſche 
Frau Kammerraͤthin Heller geborne Scholz, 
im Alter von 72 Jahren, an den Folgen des 
Schlagfluſſes, ihre irdiſche Laufbahn. Dies 
theilnehmenden Verwandten und Bekannten zur 
Nachricht. Breslau den 21. July 1822. 

Cheiſtiane Henriette Wilhelmine Krauſe 
geb. Heller. 
Carl Jonathan Samuel Krauſe. 
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Montag den zaſten July: Das Intermezzo. 

Dienſtag den 23ſten: Bel monte und Con; 
ſtanze. Madam Seidler die Lonſtanze, als 
letzte Gaſtrolle. a 


e k. N 


Als Unterſtuͤtzungs⸗Beitrage für die abgebrann⸗ 
ten Armen haben ferner bel mir abgegeben 
2 I. Für 92 5 Stein: 

J. G. S. 1 Neffe. Ert.; ein Ungenannter, 
Breslau den 19 ten July, 1 Rihlr. Crt.; 

0 AI. Für die zu Los lau⸗ 


Ein Ungenannter, Breslau den 16ten July, 


r. 0 Pf. Ert.; P. H. 3 Rthlr. Muͤnz Ert. ; 
RE Sriblr Ert.; J. D. D. 20 Sgr. Ext.; 
Hr. Stelnmetzer Höhner ı Rede. Crt.; (bis 
hleheriſt alles Geld, im Betrage von 4 

Rihlr. in Treſorſchelnen, 96 Nthlr. 27 
Sgr. 6 Pf. und 37 Rihlr. Nom. Muͤnze, 
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bereits nach Loslau befördert worden); 
ein Ungenannter, 3 Rthlr. Ert.; ein dergl. 7 Sgr 
6 Pf. At.; P. W. in M. 20 Sgr. Ert.; ein 
Ungenaunter, den 19. July, 1 Rthle. in Treſorſchei⸗ 
nen; A. V. 3 Kthlr. Crt.; ein Uugenannter 
ein verſiegeltes Packet, worin Wäſche und Geld; 
H. v. H. u. T. v. St. ein Paͤckchen woren 1 Tuch, 
3 Hemden, 3 Paar Strümpfe und 4 Nehlr. Crt.; 
B. v. R. ein Paͤckchen Waͤſche. 
III. fuͤr die zu Peiskretſcham: 5 

Ein Ungenannter, Breslau den ıösten Julg 
12 Sgr. 6 Pf. Crt.; Hr. Kfm. F. W. Mitch ke 
2 Rthlr M. Ert; Sch. 1 Rthlr Crt.; Hr. Steln⸗ 
metzer Hohner 1 Rthlr. Crt.; J. G. S. Bres⸗ 
lau den 18. July, a Rthlr. Crt.; K. 1 Rthlr. Crt.; 
Hr. Profeſſor Dereſer 2 Rthlr. in W.; H. v. 

. u. T. v. St. 2 Rthlr Crt.; eln Ungenannter 
7 Sgr. 6 Pf. Ert; P. W. in M. 20 Sgr. Ert.; 


Ext.; J. F. H. 1 Rthlr. Ert.; B. v. R. ein 
Packet alte Kleldungsſtuͤcke; Mad. Gallert ıy 
Sgr. Crt. W. G. Korn. - 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. 


Pr. Courant 
vom 20. July 1823. as 


Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour. A Vista — 
Dittee N 03% 2M. — 
Hamburg - Bco, . 4W, — 
o M. — 
London p. 1 Pf. Sterl. dito — 
Paris p. 300 Francs dito — 
Leipzig in Wechs,-Zahl. J a Vista | 1043 
Augsburg 2. M. ST 
Wien in W. W. A Vista — 
Dies rs a 2M — 
Ditto in 20 Xr. 5 A Vista | 104%. 
Ditto'% , wa, Br 2 M — 
Berlin 5 4 a Vista — 
Dins ! een 2 M — 


. 


Holländische Rand- Ducaten . 
Kaiserliche i — 
Friedrichsd'or . 
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Conventions-Geld , — 


e 


Pr: Mee ee, a ARTE 

Txesorscheine”....: 2 (120 

Pfandbriefe von 1000 Rthlr. . . 1025 
Ditto — 500 - I 1035 
Ditto 100 Pa — 

Bresl. Stadt-Obligations . . . 1054 
Banco -Obligationen . . . E 
Churmärk, Obligationen 644, 
Dantz, Stadt- Obligations 304 
Staats-Schuld-Scheine . .. . 734 


Lieferungs- Scheine N65 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 180 fl. — | 
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In der privilegirten Schlefifchen Zeitungs⸗Expedition, Wilh. Sottl. Korn's 
EN Buchhandlung, ift zu haben: Ä he 871 

Guͤtle, J. Ch., Handbuch gemeinnütziger Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, oder Sammlung aus⸗ 
gefuchter Vorſchriften zum Gebrauche für Haus? und Landwirthe, Profeſſioniſten, Fa⸗ 
brikanten, Kaͤnſtler und Kunſtliebhaber. 8. Muͤnchen. Lindauer 1 Nthlr. 
Schmidt, C. W., Hand⸗ und Huͤlfsbuch für Branntweinbrenner und Bierbrauer, vornaͤm⸗ 
lich beim praktiſchen Betriebe. 8. Leipzig, Weygand b 18 Sgr. 
Dieterichs, J. F. C., Anleitung das Alter der Pferde nach dem natürlichen Zahnwechſel 
und den Veraͤnderungen der Zaͤhne zu erkennen und in dieſer Hinſicht gegen Betrug im 
Pferdehandel ſich zu ſchuͤtzen. Mit 12 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin, Chriſtiani. Geh. 

f le 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Der in dieſen Blaͤttern Thon mehrmals angekuͤndigte hiſt. Kupferſtich, von Wachsmann 
in Berlin einem gebornen Schlefier N 
„die angeklagte Ehebrecherin“ 
nach dem in der Koͤnigl. Gallerie befindlichen Gemaͤhlde des Fra Sebastian del Piombo“ hat des 
theuern Preiſes wegen bisher keinen Abſatz gefunden, dies hat den Kuͤnſtler bewogen, den Preis 
herabzuſetzen, um ſeinen lieben Landsleuten den Ankauf zu erleichtern, es koſtet nehmlich jetzt 
und iſt dafür in der W. G. Kornſchen Buchhaudluug zu haben 


ein gewoͤhnlicher Abdruck N 10 Rthlr. 
auf Chineſiſches Papier 15 Nthlr. 
ein Abdruck vor der Schrift f 20 Rthlr. 
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Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 20. July 1822. 
Weitzen 1 Kthlr. 28 Sgr. 10 D'n. — 1 Kthlr. 27 Sgr. € Din. — 1 Kthl. 26 Sgr. 3 Den. 
Roggen 1 Kthlr. 27 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 25 Sgr. 6 D'n. — 1 Kthl. 23 Sgr. 5 D'n. 
Gerſte 1 Kthlr. 5 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 D'n. — 1Rthl. 2 Sgr. 7 D'n. 
Hafer 1 Kthlr. Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 5 D'n. — ⸗Athl. 26 Sgr. 7 D'n. 
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{a Angekommen e Fremde. 

Im goldnen Löwen: Frau Fuͤrſtin v. Radzivll, von Willna. — In der goldenen 
Gans: Hr. Graf v. Sehrr, Landes⸗Aelieſter, von Dobrau; Hr. v. Stein, Praͤſident, von Königs; 
berg; Hr. Weeſe, Stadt-Aelteſter, von Frankenſtein; Hr. Braune, Generalpächter, von Rothſchloß; 

r. Guͤrgens, Kaufmann, von Bremen; Hr. Baarth, Hr. Penack, Kaufleute, beide von Poſen. — 

m goldnen Schwerdt: Hr. Stockberg, Kaufmann, von Solingen; Hr. Block, Gutsboſitzer, 
von Steſusdorf. — Im blauen Hlrſch: Hr. Tittel, Reglerungsrath, von Poſen; Hr. Beyer 
lein, Salzfactor, von Glogau; Hr. v. Taubadel, Landr., von Kreuzburg; Hr. Ölauer. Gutsbeſ.; von 
Schurgaſt; Hr. v. Leipziger, von Peltſchütz; Hr. Störner, Kaufm., von Stettin. — Im goldenen 
Baum: Hr. Leſſel, von Konitz; Hr. v. Brun, von Bärwalde; Hr. v. Rappold, Landesält, von Klein⸗ 
Zauche. — Im goldenen Zepter: Hr. v. Böhm, Major, von Oels; Hr. Sternetzky, Forſtmei⸗ 
ſter, von Trebnitz; Hr. Henkel, Doktor, von Syradz. — Im Kronprinz: Hr. Roſenberg, Kauf⸗ 
mann, von Berlin; Hr. Wagner, Kaufmann, von Stargard. — In Privat- Logis: Hr. Beyer, 
Gehelmerath, von Poſen, in No. 408.; Hr. Coͤſter, Ob. L. G. Aſſeſſor, von Berlin, in Nro. 1943.3 


Hr. Worbs, Kaufmann, von Glatz, No. 1900. 


(Bekanntmachung.) Im Verfolg unſrer Verfügung vom rzten May d. J., wornach 
die zu revidirenden Bauzeichnungen mittelſt ſchriftlicher Eingabe an unſre Bau⸗Depu⸗ 
tation eingereicht werden ſollen, fordern wir alle Bauherren und Baumeiſter hiermit auf: den 
einzureichenden Zeichnungen von allen Neubauen, fie mögen Wohnhäufer, Seitengebaͤude, Hoff⸗ 
oder irgend welche andre Gebäude betreffen und die Gebaͤude mögen auf ſchon bebauet geweſenen 
oder neuen Bauſtellen errichtet werden, jedesmal auch eine Zeichnung von der Lage des Bau⸗ 


platzes und deſſen naͤchſten nachbarlichen Grenzen und Umgebungen beizufuͤgen, auf welcher das 
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neu aufzufuͤhrende oder umzubauende Gebaͤude nebſt den benachbarten, nach ihrer Stellung, 
Länge und Tiefe angegeben ſeyn muͤſſen. Breslau den 2. July 1822. g 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Oberbuͤrgermei⸗ 
f ſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 8 : 


Steuer⸗Amts⸗Gebaͤude, ſoll auf den 24ten d. M. (Mittwochs) unter der Bedingung des bal⸗ 
digen Al brechens oͤffentlich verſteigert werden; Kaufluſtige haben ich daher an dem gedachten 
Tage in dem Hauptſteuer-Amts-Gebaͤude hieſelbſt, vor dem diesfalls ernannten Commiſſarius 
Herrn Steuer⸗Rath von Damnitz einzufinden. Der Zufchlag erfolgt für den Meiſtbietenden 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung. Breslau den ızten July 1822. 4 . 
N a 5 Koͤnigl. Preuß. Regierung. IIte Abtheilung. 
(Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Lanves⸗Gerlchts 
von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Gläubiger des Koͤ⸗ 
niglichen Regterungs⸗Raths und General⸗Landſchafts⸗Rer raͤſentanten Carl Friedrich Leopold 
v. Gold fuß die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Nimptſch'ſchen Kreiſe 
gelegenen Rittergutes Kittelau, nebft allen Realitäten, Gerecht gkeiten und Nutzungen, 
welches im Jahr 1821, nach der in dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gericht aus⸗ 
bängındın Procle ma beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, lanoſchaftlich 
auf 41,325 Athir. 9 Er. 11 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zuhlungsfaͤhige bierdurch affentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zelt⸗ 
kaum von y Monaten, vom 30. Novbr. d. J. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, 
namlich den 23. Februar 1822 und den 22. Mah 322, beſonders aber in dem letzten und pa rem⸗ 
koriſchen Termine den 24ſten Auguſt 1822, Vormittags 11 Uhr, vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor 2 Schmidt im Parthehen⸗Zimmer des hiefigen Ober⸗ 
kandes⸗Gerichts-Hauſes in Perſon oder durch gehörig Informirte und mit Vollmacht ver⸗ 
febene Mandatarten aus der Zahl der hieſtzen Justiz: Commiffarien (wozu ihnen far den Fall 
etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarlus Enge, Juſti:⸗Commiſſicus⸗Rath Klettike 
und Morgenbeſſer vorgeſchlagen werden, an deren einen fe ſich wenden konnen) zu er⸗ 
ſcheinen, vie beſonderen Bedingungen und Modolitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrttgen, daß der Zuſchlag und dle Adjudi⸗ 
satton an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Ter⸗ 
mins etwa eingehen den Gebote wird aber, infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
iulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, verfuͤgt werden. 
Breslau den 19. Oetbr. 821. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl Pupillen-Collegit wird in 
Gemaͤß heit der. §. 137. bis 142. Tit. 24, P. 1. des allgemeinen Landrechts, denen noch etwa un⸗ 
bekannten Fedde des zu Diersdorf bei Strehlen verſtorbenen Grafen Friedrich Ludwig 
von Pfeil die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenfchaſt unter deſſen Erben hiermit oͤffentlich 
bekannt gemacht, um ihrer etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar 
laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswaͤrtigen aber binnen Sechs Monaten an⸗ 
zuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung 
. fh die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Evbantheils 
ten koͤnnen. Breslau den 25ten Juny 1822. FR - 
| Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſten. 
Publicanduam.) Der Fourage⸗ Bedarf für die Königlichen Truppen der Zwoͤlften 
Diviſton des VL. Armee⸗Corps, excl. Landwehr, welche zu den diesjährigen Herbſt⸗ Uebungen 
in der Gegend von Neuſtabt und Zuͤlz gegen das Ende des kuͤnftigen Monats verſammelt wer⸗ 
den, ſoll zur directen Verabreichung in magazinmaͤßiger untadelhafter Beſchaffenheit an den 


(Bekanntmachung.) Das am Nikolai⸗Thore belegene, dem Steuer⸗ Fiskus gehörige 
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Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Derſelbe kann ungefaͤhr betragen 370 Wins⸗ 
pel Hafer, 1200 Centner Heu, 150 Schock Stroh. Alle zu dieſer Lieferung geeignete Unter⸗ 
nehmer werden hiermit aufgefordert, ſich an dem auf den sten Auguſt c. Vormittags 
um 9 Uhr anberaumten Licitations-Termin im Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeichneten In⸗ 
tendantur, im Feigenbaum, Altbuͤßer⸗ und Kupferſchmiede-Gaſſen⸗Ecke mit 
anteil henzer Caution verſehen, einzufinden, wo ihnen vor Abgabe ihrer Offerten die Lieferungs⸗ 
Bedingungen noch naͤher bekannt gemacht werden ſollen. Bei annehmlicher Forderung wird der 
Zuſchlag nicht erſt vorbehalten werden. Zur Uebernahme anderweitiger Lieferungen fuͤr die Zeit 
dom rten October c. ab koͤnnen Entreprenneurs ſich bei dieſer Gelegenheit gleichfalls melden. 

Breslau den 16ten July 1822. Koͤnigliche e des VI. Armee⸗Corps. 

f a f Weymar. 

(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtizraͤthe des Königlichen Serlchts hieſiger 
Haupt- und Reſtdenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeigen Kenntniß, daß auf 
den Antrag des Kaufmann J. M. Rawiczer das dem Fabrikant Carl Meyer zugehoͤrige 
Haus No. 1623. auf der Tanniggaſſe, welches nach der in unferer Regiſtratur oder bei dem all⸗ 
pier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Tape zu 5 Procent auf 3448 N'hlr. 25 Ggr. 94 Pf. 
abgeſchaͤtzt tt, Öffentlich verkauft werden fol, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige durch gegenwartiges Proc ama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zelt⸗ 
raume von 6 Monaten, vom 13. Mal dieſes Japtes an gerechnet, in den hiezu angeſetzten 
Terminen nehmlich den 16ten Jult und den ıgten September befonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 29ten November Vormittags um ro Uhr vor dem 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rhode in unſerem Partheiens Zimmer, in Perſon oder durch ges 
doͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mindatarien, aus der 
Zahl der Hiefigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die deſondern Bedingungen und Moda⸗ 
liraten. der Subpaftation daſelbſt zu vernehmen, Ihre G bote zu Pro:ocol zu geben und zu ger 
waͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern keln ſtatthaſter Widerſpruch von den Intereſſenten ers 
klaͤrt wird, der Zuſchlag und die Ad judication an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen wer⸗ 
de. Uebrigens foll, nach gerichtlicher Erlegung dis Kauſſchtllings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzte⸗ 
rer ohne Produkt on der Inſtrumente verfüge werden. Gegeben Breslau den zten Mal 1822, 

Didektor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Stadt⸗ Gerichts hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗ Stadt. = 

Fagd-Verpachtung.) Die Jagd auf der Feldmark Lehmgruben und dazu gehoͤrigen 
ſtaͤdtiſchen Teichaͤckern iſt pachtlos geworden und ſoll von inclusive 1853 ab auf 3 Jahre ander⸗ 
weit verpachtet werden. Hierzu haben wir einen Bietungs-Termin auf den often dieſes Mo⸗ 
nats guf dem hieſigen Rathhauſe Vormittags um 11 Uhr angeſetzt, wozu Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Breslau den 18. July 1822. f 

8 : Die Staͤdtiſche Forſt- und Oekonomie Deputation. 

(Avertiſſement.) Zum Verkauf des Johann Friedrich Baumhauer ſchen zu Haaſa⸗ 
nau sub No. 14, belegnen, und auf 3781 Rthlr. Cour. gewuͤrdigten Kretſchams ſteht ein anders 
weitiger peremptoriſcher Licitations⸗Termin auf den ızten Auguſt c. Vormittags um 
11 Uhr an. Kaufluſtige werden daher hiermit aufgefordert, in dieſem Termine ſich im unter⸗ 
eichneten Stadt- und Hospital⸗Land⸗Guͤter-⸗Amte auf dem Dohm hieſelbſt einzufinden, ihr Ge⸗ 

t abzulegen, und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den 11. July 1822. 8 

f Bas Stadt- und Hospitals Lands Güter Amt, 

(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt- und Hospital⸗Land⸗ 
Guͤter⸗Amt wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Johanna Helena Maͤntlerſche Grund⸗ 
ſtuͤck zu Neuſcheitnig sub No. 11. beſtehend aus Haus und Garten, welches auf 5942 Rthlr. 
21 Sgr. 3 D'n. Courant gerichtlich gewuͤrdiget worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden ſoll. Terminus lieitationis peremtorius wird auf den 23ten Auguſt c. a. 
Vormittags um 11 Uhr angeſetzt. Kaufluſtige werden daher biermit aufgefordert, im 
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gedachten Termine vor dem Herrn Inſtiz⸗Commiſſario Gruͤtzner im Amte auf dem Dohme 
ſich einzufinden, ihre Gebote zum Protocol! zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt- und 
Beſtbietenden mit Genehmigung der Vormundſchaft der Zuſchlag erfolgen ſoll. Breslau den 
2oten Juny 1822. Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
Haus- Verkauf.) Es iſt das Haus No. 80. ſo eine Schank⸗Wirthſchaft zum Betriebe 
hat und Tanz halten kann, aus freier Hand zu verkaufen. Es enthaͤlt 8 Stuben, 2 Gewoͤlbe, 
4 Keller und einen Obſtgarten, Stallung auf 16 Pferde und tft ſich der Bedingungen wegen, an 
den Eigenthuͤmer deſſelben zu wenden. Strehlen den i6ten July 1822. g f 
Orangeriebaume⸗ Verkauf.) Bei dem Dominio Branitz im Leobſchuͤtzer Kreife 
iſt noch eine bedeutende Quantitaͤt vorzuͤglich ſchoͤner Orangeriebaͤume um ſehr billige Preiſe zu 
verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich an den dortigen Guthspaͤchter Fiſcher zu wenden. 
„(Stiereverkauf.) Auf dem Dom. Jakſchoͤnau Oelsner Kreiſes ſteht ein 44 jähriger 
Zuchtſtier, Danziger Race, zum Verkauf. Bei, 
(Vieh- und Wirthſchaftsgeraͤthe⸗Verkauf.) Da ich veraͤnderungshalber auf 
den 25ten July c. a. zu Bockau bei Canth auf dem Pfarrhoft 2 Tichtbramme Pferde, 1 Hengſt, 
1 Stutte mit Blaͤſſen, und 2 ſchwarz braune Wallachen, 6 Stuͤck melke Kuͤhe, 2 Kalben, 
1 Stier, Schwarz- und Federvieh, Wagenfahrt, Ackergeraͤthe, Schlitten und Geſchirre ꝛc. 
meiſtbietend veräußern laſfen will, ſo lade ich Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein: daß 
die erſtandenen Sachen nur gegen gleich baare Bezahlung in Cour. 1 e 
0 g a Frank, Pfarrer. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Donnerſtag den aßten July fruͤh um 9 Uhr werde ich in meiner 
jetzigen Wohnung auf der Bruſtgaſſe im goldnen Triangel, neben dem Armenhauſe, veraͤnde⸗ 
rungshalber Meublement, Betten, mehrere Sorten Taback, eine ſehr ſchoͤne Floͤte, eine Geld⸗ 
Kaſſe nebſt mehrern andern Sachen, gegen baare Zahlung in Court. meiſtbietend verſteigern. 
q — S. Pieré, conceſſion. Auct. Commiſſair. 
(Auctions Anzeige.) Montag, den 22. Juli und folgende Tage, werde ich im Ges 
woͤlbe Ohlauer- und Bruſtgaßecke, dem blauen Hirſch gegenüber, diverſe Schnitt- und Galan⸗ 
terie⸗Waaren, wobei große Bourre de sui, Merino's und echt carmoiſin, ſchwarze und: grüne 
e eine Partie creas und carirte Leinwand zu Ueberzuͤgen, große Trimeaux und 
leine Spiegel, ein neues Sopha und 6 Stuͤhle, und wegen gaͤnzlicher Aufraͤumung eine bedeu⸗ 
tende Quantitat Steinguth und Porzellan meiſtbietend gegen gleiche baare Bezahlung in kling. 
Preuß. Cour. verſteigern. Joſeph Cohn, Auctions-Commiſſarius. 
(Austions⸗ Anzeige.) Dienſtag den 23ten fruͤh um 9 Uhr Nachmittag um 2 Uhr wer⸗ 
de ich auf der Schweidnitzer⸗Gaſſe im Marſtall verſchiedene Galanterie- und Schnitt⸗Waa⸗ 
ren, Tuch⸗Reſte, Uhren, Eau de Cologne, Fortepiano, Betten, Meubles und Spiegel gegen 
baare Zahlung in Court. verauctioniren. Lerner, Auctions-Commiſſarius, 
(Auctions⸗ Anzeige.) Dienſtag als den 2zten dieſes früh m 9 Uhr werde ich in mei⸗ 
nem Local auf der Ohlauer⸗Gaſſe in der Loͤwengrube No. sog. Juwelen, Bijouterie, Gold und 
Silber, und eine Parthie aͤchte Stuͤck a einen Mahagoni Flügel, desgleichen Trimeaux und 
Meubles aller Art, ſeidne, wollene, leinene Schnittwaaren, wie auch eine große Geld⸗Caſſe 
gegen baare Zahlung in kl. Preußiſchem Courant verauctioniren. N f 
e Eduard Pick, Auctkons⸗Commiſſarius. 
(Unterrichts⸗ und Penſions⸗ Anzeige.) Ich benachrichtige hierdurch ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum, daß ich ſeit Johanui d. J., meine ſeit Neujahr beſtehende Unterrichts -und 
Penſtons⸗Anſtalt für höhere Stände in die Chatarinen-Straße No. 1363. im aten Stock, gegen⸗ 
uͤber dem Herrn Medicinal⸗Rath Andree verlegt habe. — Auch ertheile ich Kindern und Erz 
wachſenen gruͤndlichen Unterricht im Franzoͤſiſchen. Bei ſehr billigen Bedingungen ſtehe ich für 
die gewiſfenhafteſte Erfuͤllung der übernommenen Pflichten. f 1 
5 Sophie Caroline verw. Kraetz geb. Thieriol. 
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Beilage zu Nro. 85. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e (Vom 22. July 1822.) 238 Re 
(Edictal⸗Citation.) Das Königlich Preußiſche Land⸗ und Stadt⸗ Gericht! machet 
hierdurch nicht nur bekannt: daß das Hppotheken⸗Inſtrument d. d. Brieg den 23ſten December 
2873 über die auf das Haus sub No. 363. hieſelbſt und zwar 200 Rthlr. für den Sohn des 
Zuͤchners Johann Chriſtian Francke zu Breslau, Namens Johann Carl Auguſt, und 300 Rthlr. 
für die übrigen Johann Francke ſchen Kinder als ein Legat, welches ihnen ex Testamento der 
verſtorbenen Kaufmann, Frau Schmidten d. d. ı2ten Febr. 1812 zugefallen und auf dies 
Haus eingetragen find, verloren gegangen iſt, ſondern ladet auch zugleich den etwanigen Inha⸗ 
ber oder deſſen Erben, Ceſſionarien oder welche ſonſt in die Rechte deſſelben getreten ſeyn moͤch⸗ 
ten, hierzu zu dem auf den zgten October d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Come 
miſſario Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Stancke zur Anmeldung der Anſpruͤche an das gedachte Hypo⸗ 


theken⸗Inſtrument mit der Verwarnigung vor: daß wenn ſich der Inhaber des Inſtruments 
nicht melden und ſeine Anſpruͤche daran nachweiſen ſollte, er als boͤslicher Inhaber geachtet, 
das Inſtrument ſelbſt fuͤr null und nichtig erklaͤret und dem rechtmaͤßigen Inhaber ein neues 
Inſtrument ausgefertiget und ihm ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Brieg den ııten July 1822. a Koͤnigl. Preuß; Land⸗ und Stadtgericht. 
(Subhaſtions- Patent.) Im Wege der Execution wird die in hieſiger Vorſtadt, 

sub Nro. 4. des Hypothekenbuchs, an der Hauptſtraße von Ratibor und Coſel nach Oppeln und 
Breslau belegene, dem Michael Fingerhut gehörige Gaſtwirthſchaft, zum grünen Baum 
genannt, mit denen dazu gehörenden Aeckern und Wieſen, jedoch exclusive der vom Vorbeſitzer 
dazu erkauften und unter der Jurisdiktion des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts belegenen Rea⸗ 
litaͤten, welches Immobile exclusive dieſer eben genannten Realitaͤten laut gerichtlicher Taxe am 
19, Auguſt 1820 auf 3470 Rthlr. 5 Ggr. Cour. gewuͤrdigt worden, in terms den 24ten Aue 
guſt ee Vormittags 9 Uhr, den 24ten Oetobere. Vormittags 9 Uhr und in dem peremtoriſchen 
Termine den 28ten December c. Vormittags 9 Uhr auf hieſiger Schloß ⸗Kanzley öffentlich 
an den Meiſt- und Beſtbietenden verkauft werden und der Zuſchlag ſofort erfolgen, ſofern geſetz⸗ 
liche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme zulaſſen. Im Fall jedoch ſich kein Kaͤufer findet, ſoll dieſes 
Immobile nach den Anträgen der Intereſſenten verpachtet werden. Dies Kauf- und eventualiter 
Pachtluſtigen mit dem Bemerken, daß die Taxe zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur und auch das 
Immobile ſelbſt in Augenſchein genommen werden kann. Krappitz den roten Juny 1822. 2 

* Gerichts- Amt der Graͤſt. v. Haugwitzſchen Majorats-Herrſchaft Krappitz. 

(Subhaſtations⸗Patent,) Das dem Kaufmann Johann Galli gehörige, sub No. a. 

des Hypothekenbuchs, 4 Meile von der Stadt Ratibor belegene, am 3. April c. auf 9370 Rthlr. 
gewuͤrdigee Vorwerk Ober⸗Ottitz, wozu 60 große Morgen Ackerland und zwei Gärten gehoͤren, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in termimis den 24 ſten Auguſt c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, den 24fien October e. Vormittags 9 Uhr in unſerer Kanzlei auf hie⸗ 
ſigem Schloſſe und peremtorie in termino den 7ten Januar 1823 Vormittags Uhr 
zu Schloß Kotnitz bei Ratibor oͤffentlich verkauft werden. Wir laden daher zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Beifuͤgen hierzu ein, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot — infofern geſetzliche 
Hinderuiſſe nicht eine Ausnahme zulaſſen — der Zuſchlag erfolgen fol. Die Taxe iſt jederzeit 
hier bei uns einzuſehen, und der Adminiſtrator Bor zuzkz angewieſen, das Gut Kaufluſtigen, 
vorzuzeigen. Krappitz den 16. Juny 1822. 5 f RR 

. Gerichts une der Graͤfl. von Haugwitz Allodial⸗Herrſchaft Kornitz. 
Gagd⸗Verpachtung.) Die in der Forſt⸗Inſpection Hammer belegenen Jagden 
von Pirbiſchau 2, Meile und Senditz ı Meile von Trebnitz, werden dieſes Jahr pachtlos, und 
ſollen auf anderweitige ſechs Jahre oͤffentlich meiſtbietend wieder verpachtet werden. Hierzu 
ſteht ein Termin auf den 27ten Julp c. einem. Sonnabend Nachmittag um 
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Uhr feſt, wozu zahlungsfaͤhige Pachtliebhaber ſich in dem Dienſtlokale der unterzeichneten 
Forſt⸗Inſpection gefaͤlligſt einfinden und ihre Gebote abgeben wollen. Trebnitz den 6. July 1822. 
5 a - ...Rönigl, Forſt⸗Inſpection Hammer. Sternigfy. 
(Erniedrigte Kalk⸗Preiſe.) In der Kalkbrennerei zu Maltſch an der Oder iſt der 
Preis des gebrannten Kalkes vom ı5ten July ab, der Scheffel vou 12 Sgr. auf 11 Sgr. Cou⸗ 
rant oder 19 Sgr. 3 Pf. Nominal⸗Muͤnze, und der Preis der Kalk⸗Aſche pro Scheffel auf 
5 Sgr, Court, herunter geſetzt worden. f a Winckler. 
(Offene Stelle.) Der evangeliſche Schullehrer-Poſten zu Zindel, Breslauer Kreiſes 
iſt zu vergeben, ſich hiezu qualificirende Subjecte haben ſich bei mir zu melden. Außer dem 
fixirten Gehalt erhält der Schullehrer, wenn er muſikaliſch iſt, noch eine beſondere Zulage. 
ö SH 2 v. Nimptſch auf Jaſchkowitz. 
Aufforderung.) Der Herr Prediger Sebaſtiani, welcher früher in Rattibor wohn⸗ 
te, wird ergebenſt erſucht, ſeinen gegenwaͤrtigen Aufenthalt der Expedition dieſer Zeitung ge⸗ 
faͤlligſt anzuzeigen, : : 


Anzeige 
fuͤr die 
Praͤnumeranten auf die wohlfeile Taſchenausgabe 


von 
Schillers Werken 5 
RE HR in 18 Bänden, 2 
Zu dieſer Ausgabe erſcheint in meinem Verlage eine Sammlung von 18 Kupfern, bearbei⸗ 
tet von guten Kuͤnſtlern, deren jedes einem Band derſelben augehoͤrt. 5 
Die ſehr billige Praͤnumeration auf fänmtliche 18 Kupfer iſt Ein Thaler zehn Gro⸗ 
ſchen oder Zwei Gulden Vier und Zwanzig Kreuzer rheinl. 
Die Buchhandlung Joh. Friedr. Korn der Aeltere nimmt darauf Praͤnumeration an, und 
die Sammlung wird Lieferungsweiſe ausgegehen werden, ſo wie das Werk ſelbſt nach und nach 
bei Herrn Cotta die Preſſe verlaͤßt. Gerhard Fleiſcher, Buchhaͤndler in Leipzig. 


g (Kunst- Anzeige.) Bei C. G. Förster ist nun der früher angekündig- 
"te Situations-Plan von Breslau erschienen und daselbst für 1 Rthlr. 
8 Ggr. Court. zu haben. 5 5 
(Einladung.) Der Coffetier Pelz in der Brauerey in Oswitz empfiehlt ſich zu geneig⸗ 
tem Beſuch, indem das Bier auf boͤhmiſche Art gebraut, von vorzüglich gutem Geſchmack iſt. 
(Anzeige.) Einem Hochzuverehrenden Publikum und meinen werthen Gaͤſten mache ich 
hiermit bekannt, daß ich Mittwoch den 24ten July nach Verlangen beim Erſten ein zweites Ke⸗ 
gelausſchieben geben werde. Bitte um geneigten Zuſpruch, fuͤr alle Zufriedenheit werde ich be⸗ 
müht ſeyn zu forgen, Hoͤſchen den zoten July 1822. Sarg, Eger, Coffetier. 
(Anzeige.) Franzoͤſiſche Seife in Pulvern, feine Waͤſche nur gebleicht damit zu waſchen, 
hell durchſcheinendes Zeichen Papier für Mahler und Zeichner, Roſtpapier Stahl und Eiſen 
ohne Mühe vom Roſt zu polieren, vorzüglich ſchwarze engliſche Dinte, die nie Schimmel anſetzt, 
unlöfchbare rothe und ſchwarze Dinte zum Waͤſche⸗Zeichnen und Schminke erhielt ganz neu in 
ſehr billigen Preiſen C. Preuſch. Altbuͤſſer⸗Straße No. 1689. BER Re 
(Anzeige) Ganz vortrefflichen aͤchten franzoͤſiſchen und Gruͤnberger Wein⸗Eſſig zum 
Einmachen der Fruͤchte, ſo wie ſehr billigen Einmachzucker empfiehlt f 5 
TER 5 > A. Herte 1a 
(Anzeige). Neue holländische Heringe erhielt a 2 vr 3 5 
. 0 ; 1 8 J. W. Stenzel, Ohlauer Strafse, : 
(Anzeige.) 8 ſind reinliche Betten zu verleihen auf der Antonie dem 
Koſter in der Poſtſchmiede eine Stiege hoch. ; E . ! en U 


— 2083 — 5 . 
(Verkauf von Muc terſchaafen.) Sechszig Stuͤck Mutterſchaafe ſtehen zum Ver⸗ 
kauf beim Dominium Alt⸗Schlieſa a. — a 
| (Zu verkaufen.) Eine Eivilz Uniform mit goldner 17 5 No. 7. nebſt Weſte und 
Beinkleidern von weißem Caſimir, ſo wie ein dazu gehoͤriger ſchoͤner Degen mit Gehenk und gol⸗ 
denen Portd'epee, iſt zu verkaufen in No. 975. auf der Hummerey 2 Treppen hoch. 5 
(Anzeige.) Gut und dauerhaft gearbeitete Mozartſche Fluͤgel und dergleichen 
Fortepiano find fo eben fertig geworden und werden ſehr billig verkauft in der Stadt 
Rom auf der Albrechts-Gaſſe von dem Inſtrumentmacher Wenzel Feuchtinger. 
(Anzeige.) Das neu erbaute Wein⸗ und Coffee-⸗Etabliſſement im Melzerſchen Garten 
zu Altwaſſer iſt eroͤffnet. Die vorzuͤgliche Situation, wohlgetroffene Einrichtung und reelle 
* wird Jedem, der dieſen Ort wohlwollend zu beſuchen geneigt iſt, angenehm 
erſcheinen. x f - G. Frey. 
(Anzeige.) Einem Hochzuverehrenden Publikum empfiehlt ſich beſtens, als Auctions 
Commiſſarius und Meubles-Commiſſionair. Eduard Pick, in der Loͤwengrube, 5 
auf der Dhlauer - Straße Nro. 909. 
(Anzeige.) Aechten Gruͤnberger Weineſſig, zum Einlegen der Fruͤchte, offerirt 
a 3 - = Carl Ferdinand Wieliſch, 
Ohlauer-Straße, der Neiſſer Herberge gegenuͤber. 
(Bekanntmachung.) Ich zeige hiermit Einem hohen Adol und hochzuverehrenden Pur 
blikum an, daß ich den ıgten July 1822 auf der äußern Ohlauer-Straße, neben der goldnen 
Kanne, in No. 1166. ein neues Speiſe⸗Etabliſſement angelegt; wo ich fortwaͤhrend Mittags 
und Abends mit den ſchmackhafteſten warmen und kalten Speiſen aufzuwarten die Ehre haben 
werde. Die Tafel werde ich A la Carte einrichten, damit Jeder meiner wertheſten Gaͤſte die 
Wahl habe nach Wunſch zu ſpeiſen; wer praenumerando monatlich bezahlt, kann fuͤr billigere 


Preiſe ſpeiſen. — Beſtellungen von Tractamenten, Hochzeiten u. dgl. werden auch angenom⸗ 
men, mit dem Verſprechen, jeden meiner werthen Gönner auf das billigſte und prompteſte zu 
bedienen. C. Briel, Stadt- Koch. 


(Handlungs⸗Verlegung.) Meine Handlung, welche ich während. der Zeit des Baues 
meines Hauſes, in dem, ſchraͤg uͤber gelegenem, zu den drei Hechten genannten Hauſe betrieben, 
habe ich von heute an, wieder in mein Haus verlegt; und empfehle mich zu gleicher Zeit, mei⸗ 
nen geſchaͤtzten Abnehmern ganz ergebenſt g J. W. Stenzel, Ohlauerſtraße. 8 

(Anzeige.) Da ich das bisherige Geſchaͤft nicht mehr in dem Hauſe der Herren Luͤbbert 
& Sohn, (Junkernſtraße No. 603.) betreibe, ſo zeige geehrten Bekannten meine einſtweilige Woh⸗ 
nung, Groſchengaſſe No. 831., ganz ergebenſt an. Breslau, den 17. 8 Be = 

h 8 „ + DE mar. 

(Anzeige.) Da ich meine Weinhandlung von der Ohlauerſtraße, auf die Albrechtsſtraße 

No. 1243. verlegt habe, fo bitte ich meine geehrten Abnehmer, mich mit ihrem Beſuche zu bes 


gchren. Breslau. ; $ A. Schaͤtzlein. 
5 (Wohnungsveraͤnderung.) Von heute an wohne ich in der Reuſchen-Gaſſe N. 463. 
im erſten Stock. Breslau den 17ten July 1825. Profeſſor Dr. Henſchel. 


(Wohnungsveraͤnderung.) Meine Wohnung iſt nicht mehr auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe 
im rothen Stern, ſondern in der Prediger-Gaſſe No. 1263. 6 a 
N 5 Am and Weickmann, Pferde: Verleiher. 
(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin und Warmbrunn auf der Reiffer-Gaſſe im 
goldnen Frieden No. 39. ö - 3 
eiſegelegenheit) für einzelne Perſonen, wle auch im ganzen nach Warmbrunn, Lan⸗ 
deck und Neinerz auf kurze und weite Reiſen, ſchnelles Fahren, Klier Fin Wagen nach Ver⸗ 
langen. Goldne⸗Nadegaſſe No. 468. 8 Salomon Hir ſchel. 
(unterkommen⸗Geſuch.) Ein Mädchen wuͤnſcht als Wirthſchafterin oder Ausgebe⸗ 
tin ihr Unterkommen zu finden. Das Nähere in der goldenen Rades Straße No. 483. zwei 
Stog hoch bei Koͤmig. 
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Offene Stelle.) Bey dem Koͤnigl. Domainen⸗Amte Kottwitz bei Ohlau iſt der Poften 

eines Wirtsſchaftsbeamten erkedigt und ſoll bald wieder beſetzt werden. Subjekte, die mit 
Ba 1 Wohlverhaltens und Geſchicklichkeit verſehen ſind, koͤnnen ſich dieſerhalb in 

Kottwitz melden. } . ; DER ER 

(Bekanntmachung.) Es iſt vorigen Sonntag ein Ordens-Kreuz des hiefigen Dohm⸗ 

Stifts in der Schweidnitzer⸗Straße verloren worden, es wird der ehrliche Finder hiermit er⸗ 
fucht daſſelbe gegen 5 Rthlr. Belohnung oder für die Armen, bei dem Dohmherrn v. Montma⸗ 
rin, auf dem Dohme, gefaͤlligſt abzugeben. . 2 

Zu vermiethen.) Auf der Dhlauer- Straße No. 1194. dem Rautenkranz gegenüber 

iſt der zweite Stock zu vermiethen. e BEER 

Zu vermiethen und bald oder auf Michaelis zu beziehen) iſt auf der aͤu⸗ 

ßern lebhaften Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr, der zweite Stock von 2 Stuben und 1 Kabinet 
nebſt Zubehoͤr, ſehr angenehm, lichte und freundlich, fuͤr eine einzelne Perſon oder als Abſtei⸗ 

gequartier. Das Naͤhere hieruͤber im Gewoͤlbe. i i 

Zu vermiethen) und bald zu beziehen iſt eine Stube für einen einzelnen Herrn ohnweit 
des Regierungs⸗Gebaͤudes. Das Nähere No. 2924. am Naſchmarkt im Hausgewoͤlbe. 

f Zu vermiethen.) Es iſt eine Wohnung an der Ohlauer⸗Promenade von 4 Stuben und 
2 Cabinets nebſt allem noͤthigen Zubehoͤr zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
bere iſt beim Eigenthuͤmer dem Stadtrath Baldowsky zu erfragen. i 
Zu vermiethen.) Auf dem Freiguthe No. 5. & 6. zu Stabelwitz 1 Meile von Bres⸗ 

lau 1 a geräumige Wohnz und Seitenſtube zu vermiethen und bald oder Term. Michaeli e. 
a. zu beziehen. — e : x Rd 

(Vermiethung.) 2 Stuben nebft Alkoven, Küche und Keller, im ren Stock am Ringe, 
find veraͤnderungswegen, um einen billigen Preis ſogleich zu beziehen. Nähere Nachricht gibt 
der⸗Agent Müller auf der Windgaſſe. i RT 

Wohnungss Anzeige) In der Reiffer⸗Gaſſe Nro. 400, iſt der erſte Stock, beſtehend 
aus 6 Stuben, Alkove, Speiſekammer, Kuͤche, 1 Kabinet, Keller und Bodengelaß, mit, auch 

ohne Stallung und Wagenplatz zu vermiethen und bald oder auf Michaeli zu beziehen. 
f (Wohnung zu vermiethen.) 3 Stuben in der erſten Etage nebſt allem Zubehoͤr; auf 
dem Sande beim Maler Schmidt No. 13. . = 

Su t vermierhen) iſt auf der Albrechts- Straße, ohnweit dem Negierungs= Haufe ein 
dritt er Stock von 4 Stuben, Alcove nebſt Zugehoͤr; wie auch zu verkaufen zwei noch wenig gez 
brauchte Leinwand⸗Preſſen; ferner find ſogleich zu vergeben 4000 Rthlr. und 1500 Rthlr. auf 
bypothefarifche Sicherheit. Das Nähere beim | ; 5 3 

x ; Agent Auguſt Stock, Schuhbruͤcke im Saukopf. 
Zu vermiethen) iſt auf der Kupferſchmiede⸗Straße, in dem neuen Hauſe zu den drei 
Polacken genannt, der zweite und dritte Stock vorn heraus, jeder beſtehend in 4 Stuben, große 
Alcove, lichten Kuchel und Zugehoͤr, Stallung und Wagen-Remiſe, auch 2 Stuben zum Ab⸗ 
ſteige-Quartier, auf Michaelis zu beziehen. f ART 2 HN 

(Vermiethung von Wohnungen.) In dem Haufe No. 1535, auf der heiligen Geiſt⸗ 

gaſſe an der Promenade, unweit dem Sandthor, iſt der zweite Stock, beſtehend: aus fünf Stu⸗ 
ben und Kuͤche nebſt Zubehoͤr, ſo wie auch noch eine Wohnung im dritten Stock, beſtehend: aus 
2 Stuben nebſt Küche und Bodenkammer auf kuͤnftige Michaeli: zu vermiethen, und das Nähere 
unten par terre hinten im Eingange rechter Hand, zu erfahren. s 8 

(Zu vermiethen.) Zwei große ſchoͤne, trockne Keller, ſind zu vermiethen, Junkern⸗ 
ſtraße No. 605. beim Kaufmann C. G. Kopiſch. ; e 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Ro un ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben 4 

Redacteur: Profeſſor Rhode. e 


